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28 Kirchen neu gebaut und 4 reſtaurirt worden. 
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Nr. 426. Mittag ⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 
Berlin, 11. September. 


Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Im Staatsminiſterium hat man einſtimmig beſchloſſen, den Dr. 


[Amtliches] Se. Majeftät der König hat] Friedenthal dem Könige vorzuſchlagen. Die Etatsaufſtellung, welche dem 


dem Geheimen Juſtiz: und Appellationsgerichts⸗Rath don Enckevort zu Handelsminiſter für fein Reſſort und für das von ihm proviſoriſch verwal⸗ 


Stettin und dem Nmtmann a. D. Müller zu St. Goarshauſen im Rhein⸗ 
aukreiſe den Rathen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Haupt⸗ 
teueramts⸗Afſiſtenten Hauch zu Halle a. S. den Rothen Adler⸗Orden vierter 

Klaſſe; dem Commercien⸗Rath Baare zu Bochum den Königlichen Kronen⸗ 

Orden dritter Klaſſe; dem emeritirten Lebrer Menge zu Callies im Kreiſe 

Dramburg den Adler der Inhaber des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohen⸗ 

zollern verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat den bisherigen Geheimen Ober⸗Finanz⸗Rath 
Burghart zum Wirklichen Geheimen Ober⸗Finanz⸗Rath und General: 
Direckor der directen Steuern; ſowie den Staatsanwalt Gaebel zu Pleſchen 
zum Regierungs⸗Rath ernannt; und dem practiſchen Arzt Dr. Eichapfel 
zu Weißenfels den Character als Sanitäts⸗Rath verliehen. 

Deer ordentliche Proſeſſor der katholiſchen Theologie am Lyceum Hosianum 

zu Braunsberg Dr. Andreas Menzel iſt in gleicher Eigenſchaft an die 

katholiſch⸗theologiſche Facultät der Univerſität zu Bonn verſetzt worden. Der 

Privatdocent Dr. Guſtav Fritſch iſt zum außerordentlichen Profeſſor in 

der medieiniſchen Facultät der königlichen e zu 

Berlin ernannt worden. Der Sanitäts⸗Rath Dr. Wilde zu D.⸗Crone iſt 

zum Kreis-MWundarz des Kreiſes Deutſch⸗Crone ernannt worden. — Der 

Kreisrichter Schulte in Schwelm iſt zum Dirigenten der Gerichts⸗Deputation 

eee der Gerichts⸗Aſſeſſor Büff zum Amtsrichter in Spangenberg 

ernannt. 

Berlin. 11. Sept. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
begaben ſich vorgeſtern früh 8 Uhr auf der Oſtbahn mittelſt Extra⸗ 
zuges nach Damsdorf⸗Müncheberg und von dort zu Wagen nach 
Landhof. Dort ſtiegen Allerhoͤchſtdieſelben zu Pferde und beſichtigten 
die 3. Cavallerie⸗Diviſion. Die Rückkehr nach Berlin erfolgte um 1 
Uhr, und um 5 Uhr fand im königlichen Palais ein Diner zu Ehren 
Sr. königlichen Hoheit des Prinzen Alexander der Niederlande ſtatt; 
den Abend brachten Se. Majeſtät im Theater zu. — Geſtern früh 
um 8 Uhr fuhren Se. Majeftat mit der Nlederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Bahn zum Mandver der 5. Divifion und der 3. Cavallerie⸗Diviſion 
in der Umgegend von Brieſen, von wo die Rückkehr Mittags na 
1 Uhr erfolgte. (Reichsanz.) 

O Berlin, 11. September. [Der Kaiſer. — Die Civil 
Ehe. — Die Kreuzzeitung und die Sedanfeier. — Kirden- 
bauten.] Der Kaiſer hat heute früh Berlin verlaffen und wird be- 
kanntlich erſt in der Nacht zum 21. auf einige Tage hierher zurück⸗ 
kehren. Geſtern Abend hatte er noch eine längere Berathung mit dem 
Vicepräſidenten des Staatsminiſteriums, Herren Camphauſen, gehabt, 
in welcher mehrere augenblicklich auf der Tagesordnung ſtehende wich⸗ 
tige Angelegenheiten zur Sprache gekommen ſein dürften. — Der Mi⸗ 
niſter des Innern wird morgen von ſeiner Reiſe hier zurückerwartet; 
unmittelbar nach ſeiner Rückkehr ſollen die einen in ſeinem Miniſte⸗ 
rium vorbereiteten Geſetzentwürfe zur weiteren Berathung und reſp. 
Feſtſtellung gelangen. — Der Hinſchius'ſche Antrag auf Erlaß eines 
Reichsgeſeßes über Einführung der Civil⸗Ehe hat bekanntlich nicht 
die Zuſtimmung des Bundesrathes erhalten; dagegen iſt vom Bundes⸗ 


rath an den Reichskanzler das Geſuch gerichtet worden, unter Bes 


theiligung der Regierungen einen Geſetzentwurf über die Ci⸗ 
vilehe und die Beurkundung des Perſonenſtandes ausarbeiten 
und baldthunlichſt dem Bundesrath vorlegen zu laſſen. Verſchiedene 
Preßorgane haben nun wieder die Frage angeregt, in welchem Sta⸗ 
dium ſich denn gegenwärtig dieſe Angegenheit befinde. Nach zuver⸗ 
läſſigen Mittheilungen darf man annehmen, daß der Reichskanzler 
eine Ueberarbeitung des preußiſchen Geſetzes über dieſe Punkte mit 
Rückſichtsnahme auf die für die übrigen deutſchen Staaten wichtigen 
Geſichtspunkte angeordnet hat und daß dieſe Arbeit jetzt von den 
betheifigten preußiſchen Miniſtern in Angriff genommen if. — 
Die „Kreuzzeitung“ beſchäftigt ſich in ihrem geſtrigen Leitartikel mit 
der Mahnung, welche in dem Artikel der „Provinzial⸗Correſpondenz“ 
„Noch ein Wort über die Feſtfeier“ u. ſ. w. enthalten iſt. Das Re⸗ 
gierungs⸗Organ hatte bekanntlich den Wunſch ausgesprochen, daß der 
Patriotifche Geiſt und die vertrauensvolle Stimmung, welcher bei dieſem 
Feſt zum Ausdruck gekommen, ſich auch in ſeiner Kraft und Wirkſamkeit 

den Tagen gemeinſamer Arbeit bewähren und daß das Bewußtſein 
nationaler Uebereinſtimmung nicht durch Parteimeinungen getrübt werden 


möge. Die Kr.⸗Z. nimmt nun Anſtoß an dieſer Mahnung und meint, es wäre 


correcter geweſen, dieſelbe an die Nationalliberalen zu richten, daß fie 
ihre Ausfälle, beſonders gegen den vermeintlich particulariſtiſch ſächſiſchen 
Hof unterlaſſen möge. Die „Prov⸗Corr.“ hätte keinen Grund, ihre 
Mahnung an die patriotiſchen Kreiſe überhaupt zu richten, denn 
Patriotismus und Nationalliberallsmus ſeien doch unmöglich als gleich⸗ 
bedeutend zu bezeichnen. Es iſt aber nur als ein ungeheurer Mißgriff 
zu betrachten, daß das conſervative Organ auch bei dieſer Gelegenheit 
wieder lediglich die Parteiſeite herauskehrt und es dem Regierungs⸗ 
Organ übel nimmt, nicht auch einſeitige Ermahnungen und Winke 
ausgeſprochen zu haben. Aber es war ganz angemeſſen, daß die „Pr.⸗Corr.“ 
jede Partetrückſicht und Kundgebung vollſtändig ausgeſchloſſen und ihren 
Gedanken den allgemeinen Ausdruck gegeben hat, welchen die „Kreuzztg.“ 
ſehr mit Unrecht bemängelt hat. Uebrigens iſt die „Pr.⸗Corr.“ in ihren 
Aeußerungen vorzugsweiſe dem Beiſpiel des Miniſters von Gerber, 
deſſen Rede fie auch citirt, gefolgt, der auch gewiß wohl daran gethan, 
daß er die Wirkung dieſer verſönlichen Mahnung nicht dadurch abge: 
ſchwächt, daß er fie als Vorwurf gegen eine beſtimmte Partei richtete. 
— Der Oberpräſident von Horn befindet ſich auf der Rückkehr von 
feiner Urlaubsreife ſeit einigen Tagen in Berlin und hat mehrfache 
Beſprechungen mit verſchiedenen Miniſtern gehabt. — Der deutſche 


Botſchafter am italieniſchen Hofe, Herr Keudell, hat ſich noch auf feine 


Beſitzung in der Neumark begeben. — Im Jahre 1873 iſt in Preußen 
eine beträchtliche Zahl neuer Kirchen gebaut worden; nach dem hier⸗ 
über vorliegenden amtlichen Ausweis ſind in den 8 alten Provinzen 
| Von den neuen 
kommen 6 auf die Provinz Preußen, je 5 auf Brandenburg und 
Weſtfalen, 4 auf Sachſen, je 2 auf Poſen und Schleſien und je 1 
auf die Rheinprovinz und Pommern. Von dieſen 26 kommen 9 auf 
ſolche Orte, wo bisher evangeliſche Kirchen nicht beſtanden. 
Berlin, 11. September. [Die Ernennung des Dr. Frie⸗ 
denthal. — Heizung der Eiſenbahnwagen. — Die wiener 


Sanitätsconferenz.] Ueber die Frage der Beſetzung des land⸗ 


wirthſchaftlichen Miniſteriums ſind wir heute in der Lage folgende durch⸗ 
aus begründete Mittheilungen zu machen. Die Ban des 50 

r. Friedenthal harrt nur noch der, wie es heißt nicht zu be⸗ 
Se Majeftät den König. 


tete der Landwirthſchaft oblag, führte zu einer Reihe von Schwierigkeiten, 
welche die baldige Beſetzung des vacanten Miniſterpoſtens oder die Auf⸗ 
löſung des ganzen landwirthſchaftlichen Miniſteriums zur unabweis⸗ 
baren Nothwendigkeit machte. Da man die letztere Alternative namentlich 
gemäß der perſoͤnlichen Intention des Königs von der Hand gewieſen 
hatte, ſo mußte man ſich ſchnell zur Berufung eines Miniſters ent⸗ 
ſcheiden. Zu einer Abzweigung drr Verwaltungen der Forſten und 
Domänen vom Finanzminiſterium und ihrer Reſſortirung vom land⸗ 
wirthſchaftlichen Miniſterium kommt es jetzt entſchieden nicht. Herr 
Dr. Friedenthal hat dies Arrangement auch nicht als Bedingung für 
feinen. Eintritt, ſondern nur als einen dringenden Wunſch bezeichnet, 
für deſſen Realiſirung er, wie er offen erklärt hat, auch nach jeiner Be⸗ 
rufung zum Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten eintreten 
will. Die Ernennung wird unter allen Umſtänden bis zu dem Zeit⸗ 
punkte erfolgen, zu welchem die Plenarberathungen des Staats⸗ 


miniſteriums über den Staatshaushaltsetat beginnen. Selten iſt 
übrigens eine Miniſter⸗ Ernennung mit größerer Einmüthigkeit 
gebilligt worden, als die bevorſtehende des Dr. Friedenthal. 


Derſelbe hat unter Anderem weſentliche Verdienſte um den Auf⸗ 
ſchwung des vaterländiſchen Frauenvereins, in deſſen Vorſtand er eine 
ſehr rege und erfolgreiche Thätigkeit namentlich während des Krieges 
entfaltete, wie er denn auch in weiten Kreiſen durch ſeine ſtets hilfs⸗ 
bereite Mildthätigkeit längſt ſich allgemeiner Werthſchätzung und An⸗ 
erkennung zu erfreuen hat. — Bei der herannahenden Winterözeit iſt 
die Frage wegen Erwärmung der Eiſenbahnwaggons wieder lebhaft 
ventilirt worden; die Anſichten gehen darüber bekanntlich auseinander. 
Das Reichseiſenbahnamt hat auch dieſe hochwichtige Sache in die Hand 
genommen und zunächſt Erhebungen darüber angeordnet, auf welchen 


ch Bahnen die Heizung der Wagen eingeführt iſt, und welche Erfahrungen 


man dabei gemacht hat. — Der Bericht der deutſchen Delegirten 
über die internationale Sanitäts⸗Conferenz zu Wien läßt er⸗ 
kennen, daß dieſelbe ſich einer ungemein angeſtrengten Thätigkeit unter⸗ 
ziehen mußte. Vom 2. Juli bis zum 1. Auguſt haben 20 Plenar⸗ 
ſitzungen ſtattgefunden, welchen zur Vorberathung der wichtigſten Fra⸗ 
gen zahlreiche Commiſſionsſitzungen vorausgingen. Den größten Theil 
der Sitzungen (die ‚Ste bis ite) füllte die Discuffion über Quaran⸗ 
tänen und entſprechende Sicherheitsmaßregeln gegen Einſchleppung und 
Verſchleppung der Cholera aus. Die Gutachten und Vorſchläge der 
deutſchen Delegirten, der Profeſſoren Dr. v. Pettenkofer und Dr. 
Aug. Hirſch fanden vielfach Beifall und Annahme. „Wenn das Er⸗ 
gebniß — beißt es u. A. in dem Bericht — der Berathungen auch viel⸗ 
leicht hinter den Erwartungen zurückbleibt, welche an dieſelben geknüpft 
worden ſind, ſo darf daſſelbe — nach Anſicht der Delegirten — doch als 
ein im Allgemeinen befriedigendes angeſehen werden. Jedenfalls 
bekundet es einen weſentlichen Fortſchritt gegen die Reſultate, welche 
von der im Jahre 1866 in Konſtantinopel tagenden internationalen 
Cholera⸗Conferenz erzielt worden ſind. 

Bochum, 9. Septbr. [Der Mainzer Katholikenverein.] 
Wie die „Weſtfäl. Volksztg.“ erfährt, wurde durch Urtheil des königl. 
Appellgerichts zu Hamm (Criminalſenat) vom 8. d. die vom königl. 
Kreisgericht zu Bochum erkannte Schließung der angeblich hier beſte⸗ 
henden Filiale des Mainzer Vereins aufgehoben. Selbſtoerſtändlich 
wurde auch Freiſprechung des Geſchäftsführers, Herrn Kaufmann 
Richard Vogelſang, von Strafe und Koſten ausgeſprochen. 

Bonn, 10. Sept. [Ueber die telegraphiſch gemeldete 
Hausſuchungl ſchreibt die „Bonn. Ztg.“: Geſtern wurde in dem 
auf dem Münſterplatze belegenen Vereinshauſe des heil. Borromäus 
durch den Herrn Polizeiinfpector Muß ganz unerwartet eine fcharfe 
Hausſuchung abgehalten. Die Behörde ſcheint die Manipulationen 


des genannten Vereins einer genauen Prüfung unterziehen zu wollen, 


und wurden in der That ſchon beim erſten Griff viele reichsfeindliche 
und gerichtlich verurtheilte Schriften in den bekanntlich ſehr ausgedehn⸗ 
ten und nach einer gewiſſen Seite reichhaltigen Bücherlagern des Borro⸗ 
mäus⸗Vereins confiscirt. Es ſcheint demnach, daß der Borromäus⸗ 
Verein, welcher ſtatutenmäßig kein politiſcher Verein fein fol, ſich dennoch 
mit der Verbreitung ſtaatsgefährlicher politiſcher Lectüre befaßt. Man 
darf auf den Ausgang der nun eingeleiteten Unterſuchungen, ſowie auf 
die Anwendung, welche hier unſer Vereinsgeſetz finden wird, geſpannt ſein. 


Koblenz, 9. September. [Die polizeiliche Schließung 
unſeres Krieger vereins! iſt bereits erfolgt. Soeben iſt Folgen: 
des von Amtswegen veröffentlicht: 

Bekanntmachung. 
1 a Koblenz, ven 8. September 1874. 
Der königliche Polizei⸗Director von Koblenz an den königlichen Polizei⸗In⸗ 
ſpector Herrn Brockhaus Wohlgeboren bier. 

Der ſtellvertretende Vorſteher des hieſigen Kriegervereins, Anton Neid: 

Nan ſowie mehrere Genoſſen deſſelben — aus dem Vorſtande und der 
eſellſchaft gehören der hieſigen, (vorläufig geſchloſſenen) Vereinigung des 
Mainzer Ratboliten: Vereins an. 8 

Die Tendenz des letzteren Vereins ſind entſchieden ſtaatsfeindlich, die 
letzten Beſchlüſſe deſſelben gefährden den öffentlichen Frieden und find dazu 
angethan, die Grundlagen alles Staatslebens zu untergraben. 

Die Kriegervereine aber ſollen nur patriotiſche und kameradſchaftliche 
Zwecke verfolgen; wie denn auch der hieſige Verein die ſtatutengemäße Auf⸗ 
gabe hat: „Die Anhänglichkeit an das 9 errſcherhaus, ſowie an 
das glücklich geeinigte deutſche Vaterland ſtets aufs Neue zu beleben.“ 

Hieraus folgt von ſelbſt, — daß Anhänger des Mainzer Katholikenvereins, 
welche deſſen deſtructive Beſtrebungen durch Geldmittel unterſtützt haben, 
nicht Mitglieder eines ſtaatlich anerkannten und beſtätigten Kriegervereins 
ſein — und deshalb in einem ſolchen geduldet werden dürfen. 

Bei dieſer Sachlage habe ich mich, nachdem alle ſonſtigen Mahnungen 
an die Betreffenden fruchtlos geblieben ſind, veranlaßt geſehen — Sie durch 
meine Verfügung vom 26. v. M. Nr. 4747 zu beauftragen: 

„Den Vorſtand des hieſigen Kriegervereins protokollariſch aufzufordern, 
— innerhalb 10 Tagen einen Beſchluß der General⸗Verſammlung darüber 
* ob derſelbe ſolche Mitglieder unter ſich ferner dulden wolle.“ 

Hierbei war die Combination geſtellt, daß Falls bis zum 8. d. M. weder 
eine Erklärung der Betreffenden darüber, daß ſie ſich von den Beſtrebungen 
des Mainzer Vereins losgeſagt und in aller Form aus demſelben ausge⸗ 
treten ſeien; noch ein Beſchluß der General⸗Verſammlung eingegangen, — 
ich annehmen würde, daß der Austritt reſp. der zwangsweiſe Ausſchluß der 
Betreffenden verweigert werde. N ir ar , 

Nach Ihrem n vom heutigen Tage, iſt die hiernach an⸗ 
beraumte Generalverſammlung geſtern abgehalten worden, und hat dieſelbe 
die Frage: „Ob die Ausballotirung der betreffenden Mitglieder ſtattfinden 
ſolle?“ mit 159 Stimmen gegen 49 Stimmen verneint. 


Zeitun 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


6 
elnmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 12. September 1874. 


Hierdurch ift die Erklärung abgegeben, daß der Kriegerverein in feine 
Majorität ſich von den Anhängern ſtaatsfeindlicher Vereine nicht ſäubern 
will, es fallen ſomit die Hauptvorausſetzungen fort, unter denen dem Vereine 
auf Grund der Allerhöchſten Cabinetsordre vom 22. Februar 1842 (Miniſt.⸗ 
Blatt S. 98) die ortspolizeiliche Genehmigung ertheilt worden iſt, und ſehe 
ich mich dieſerhalb, und da die geſtrige 1 ergeben hat, daß für den 
Berein die Gefahr nahe liegt, den Zwecken des Mainzer⸗Katholiken⸗Vereins 
dienſtbar gemacht zu werden, genöthigt, — dieſe Genehmigung hier⸗ 
durch zurück zu ziehen. 7 
Daraus folgt von ſelbſt, daß die bieſigen Krieger auf alle den Krieger⸗ 
Vereinen durch die cit. Allerhöchſte Ordre und die ſich an dieſelben anſchlie⸗ 
ßenden neueren Beſtimmungen ertheilten Prärogativen, keinen Anſpruch mehr 
erheben können. } 
Wenn die Betreffenden Solches dennoch verſuchen follten, fo iſt polizeilich 
einzuſchreiten; in Betreff der Darlehns⸗, Unterſtützungs⸗ und Sterbekaſſe find 
die thatſächlichen Verhältniſſe ſchleunigſt feſtzuſtellen und iſt demnächſt darüber 
zu berichten. 5 5 
Sollten diejenigen Mitglieder des bisherigen Kriegervereins, welche eine 
wirklich patriotiſche Geſinnung haben, und welche unter den nothgedrungener 
Weiſe getroffenen Anordnungen leiden, einen anderweitigen Verein gründen 
wollen, dabei auch entſchloſſen ſein, ſtreng darauf zu halten, daß dieſe Ge⸗ 
ſinnung unter allen Kameraden ſtets wach erhalten werde, fo würde dem 
Nichts entgegenſtehen. So lange indeſſen ein ſolcher neuer Verein nicht con⸗ 
ſtituirt iſt, ſind jämmtliche hieſigen Krieger lediglich nach Maßgabe des Ge⸗ 
ſetzes vom 11. März 1850 zu behandeln, deſſen Beſtimmungen ftrenge zu 
handhaben ſind. . g 
Ich veranlaſſe Sie ſämmtlichen Kriegern, welche dem bisherigen Verein 
angeboren, von dieſer Verfügung Kenntniß zu geben. 
v. c. Frhr. v. Frenß. 
Nordhauſen, 9. Septbr. [Verurtheilung.] In der heutigen 
offentlichen Sitzung des hieſigen Kreisgerichts wurden der hieſige katho⸗ 
liſche Dechant und der katholiſche Pfarrer zu Bleicherode wegen Ver⸗ 
leſung des Hirtenbriefes Biſchofs Conrads von Paderborn zu je acht 
Tagen Gefängniß verurtheilt. Der katholiſche Pfarrer von Friedrichs⸗ 
lohra entging für heute der Verurtheilung, weil, wie er ſagte, er ſich 
nicht erinnern könne, ob er den Hirtenbrief verleſen habe oder nicht. 
(Magd. 3.) 
Eiſenach, 10. Sept. [Die deutſche Kaiſerin,] welche in 
den erſten Stunden des geſtrigen Tages von Wilhelmsthal nach Ba⸗ 
den⸗Baden weiter gereiſt iſt, war kaum in dem vorgenannten Som⸗ 
merſchloſſe angelangt, als ſie auch ſofort an die Herzogin Marie 
von Meiningen folgendes Telegramm richtete: „Ich höre mit 
wahrer Theilnahme das Unglück Deiner und Meines Vetters Bern⸗ 
hard alten Reſidenzſtadt und ſpreche Euch Beiden mein vollſtes Mit⸗ 
gefühl aus. Ich werde ſogleich dem Bürgermeiſter ein Geſchenk von 
Eintauſend Mark ſchicken zur Hilfe für die Obdachloſen und bitte Dich, 
es ihm zu ſagen. gez. Auguſta.“ Dem ſchließt ſich folgendes Te⸗ 
legramm an: „Oberbürgermeiſter der Stadt Meiningen. Ihre Ma⸗ 
jeſtät die Kaiſerin⸗Königin haben unter tiefer Theilnahme von dem 
Unglück Kenntniß erhalten, das einen großen Theil der Einwohner 
Meiningens betroffen, mich allergnädigſt beauftragt, Ihnen dies nebſt 


einem Betrage von Eintauſend Mark, welcher per Brief erfolgen wird, 


zu übermachen. gez. Graf Fürſtenſtein, Kammerherr.“ — Nach 
amtlicher Ermittelung ſind in Meiningen 217 numerirte Hauſer ab⸗ 
gebrannt, die Zahl der Obdachloſen beträgt 2393; der Herzog hat 
für 500 Perſonen Wohnungen im Reſidenzſchloß einrichten laſſen. Die 
Geſchäfte werden theilweiſe wieder aufgenommen. 

Homburg i. Pf., 10. September. [Ueber den Beſuch des 
Kronprinzen! des deutſchen Reichs und von Preußen auf der Burg 
Sickingen wird noch gemeldet, daß derſelbe eine Anſprache des Pfarrers 


Laurier mit einem Hoch auf den König von Batern als denjenigen 


deutſchen Fürſten beantwortete, der zur Wiederaufrichtung des deutſchen 
Kaiſerreichs die erſte Anregung gegeben. 

Darmſtadt, 11. September. [Der Prinz von Wales] if 
hier zu einem mehrtägigen Beſuche bei dem Prinzen Ludwig von Heſſen 
eingetroffen und hat auf Jagdſchloß Kranichſtein Wohnung genommen. 

Stuttgart, 9. Septbr. [Der Kriegsminiſter v. Suckow.] 
Die ſchon ſeit Monaten erwartete Penſtonirung unſeres Kriegsminiſters 
ſoll nun, wie ich höre, in den nächſten Tagen zur Thatſache werden. 
Herr v. Suckow iſt ſeit März d. J. wegen angegriffener Geſundheit 
auf Urlaub. Zuerſt hielt er ſich in Baden⸗Baden, nachher auf der 
Inſel Wight auf. Wie verlautet, wird derſelbe gar nicht mehr hier⸗ 
her zurückkehren, ſondern nach ſeiner Penſionirung den Aufenthalt in 
Baden nehmen. Herr v. Suckow hat das würtembergiſche Kriegs⸗ 
miniſterium in kritiſcher Zeit übernommen. Es war dies im Jahre 1869, 
zu jener Zeit, da die Volkspartei auf dem Culminationspunkt ihrer 
Macht ſtand und die Regierung dagegen kaum mehr eine Regierung 
genannt werden konnte. Die Volkspartei verlangte damals Milizheer 
nach dem Schweizerſoſtem; dem gegenüber ſtanden aber die Verträge 
mit Preußen. Die Regierung wollte nicht offen dieſe Verträge brechen 
und auf der andern Seite doch den Forderungen der Volkspartei 
möglichſt nachkommen; ſo ſollte denn der Militair-Etat immer mehr 
beſchränkt werden. Herr v. Wagner, der damalige Kriegsminiſter, er⸗ 
klärte, nach den Abſtrichen, die gemacht waren, die würtembergiſche 
Armee nicht mehr in kriegstüchtigem Zuſtande erhalten zu können. 
Da war es denn, daß von Suckow, bis dahin die rechte Hand des 
Herrn v. Wagner, trotz der von der Kammer verlangten Reduction 
die Leitung des Kriegs⸗Miniſteriums übernahm. Was unter dieſen 
Umſtänden aus unſerer Armee und aus dem ganzen würtembergiſchen 
Staate geworden wäre, wenn die Dinge Zeit gehabt hätten, ſich zu 
entwickeln, läßt ſich heute nicht ſagen. 


Glücklicherweiſe für Alle und 


in erſter Linie wohl auch für Herrn v. Suckow, kam das Jahr 1870 


und dieſes mit ſeinen gewaltigen Ereigniſſen fegte die ganze Volks⸗ 
partei mit ihrem Einfluſſe hinweg. Von da an darf Herrn v. Suckow 
nachgerühmt werden, daß er mit großer Energie dafür eintat, die 


Aſſimilirung des würtembergiſchen Corps mit dem übrigen deutſchen 
Heere herbeizuführen, und heute darf man wohl ſagen, daß das 13. 
Armeecorps in allen Dingen den übrigen deutſchen Armeecorps voll⸗ 


ſtändig ebenbürtig zur Seite ſtehen. So lange Herr v. Suckow als 


Kriegs⸗Miniſters zu decretiren hatte, ging alles gut; dagegen wußte ö 


er ſich nie recht in das Verhältniß zum Corpscommando zu ſchicken. 
In militäriſchen Kreiſen weiß man ſich mancherlei zu erzählen, wie 


das Kriegsminiſterium die Anordnungen des Corpscommandos mehr 


zu hemmen als zu unterſtützen ſtrebte. Dieſes Verhältniß mag ſchließ⸗ 


lich, neben der angegriffenen Geſundheit des Herrn v. Suckow, am 
meiſten zu der erwarteten Penfionirung beigetragen haben. Ueber 
die Perſon des Nachfolgers, über welche ſchon vor ſechs Monaten die 
verſchiedenſten Combinationen gemacht wurden, iſt es jetzt ganz ſtill 
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treten für ihre jährliche Berathung in Alava zuſammen. 


geworden. Man ſagt, daß zunächſt gar kein Nachfolger ernannt 
werden ſoll und daß General v. Wundt, der bisher interimiſtiſch mit 


der Leitung des Kriegsminiſteriums betraut war, in gleicher Weiſe die 


Geſchäfte fortführen fol. Ob damit entſchieden iſt, daß wir in 

Würtemberg definitiv darauf verzichten, einen eigenen Kriegsminiſter 

zu haben, läßt ſich zur Zeit noch nicht ſagen; es wird dies weſentlich 

davon abhängen, welchen Gang die Verhandlungen nehmen, die 
wegen der zukünftigen Art der Berechnung des Militäretats für das 

13. Armeecorps mit der Reichsregierung geführt werden. (N. Z.) 

Frankreich. 

* Paris, 9. Sept. [Die Regierung „des Kampfes.“ 
Ueber den Marſeiller Proceß ſprechend, ſagt „Bien Publie“: Die außer: 
ordentliche Strenge, die drohende Sprache des Generals, welcher die 
Verfolgung anordnete, mit dem Verdict Nichtſchuldig der Richter ver⸗ 
glichen, ſagt mehr als die größten Commentare. Aus dieſen That⸗ 
ſachen, aus den traurigen Zwiſchenfällen von Meze und Perigueur, 
über welche ſich Licht zu verbreiten beginnt, geht für die wirklichen 
Ordnungsmänner, für diejenigen, welche weder Vorurtheil noch Groll 
blendet, die Nothwendigkeit hervor, alle ihre Anſtrengungen dazu auf⸗ 
zubieten, eine Regierung der Beruhigung an Stelle der Regierung des 
Kampfes zu ſetzen, die Willkürregierung des Belagerungszuſtandes durch 
die Rückkehr zum gemeinen Recht zu erſetzen. — Von den 60 in 
Perigueur am 4. September verhafteten Perſonen wurden über die 
Hälfte bereits wieder freigelaſſen. Wie es ſcheint, verfuhr die Polizei 
ſehr leichtſinnig und nahm Alles feſt, was ihr vorkam. In Meze, 
wo es bekanntlich am 4. zum Blutvergießen kam — es wurden 
19 Perſonen verwundet — erhielt von den fünf Gendarmen keiner 
eine Verletzung. Es ſcheint, daß ſie von ihren Feuerwaffen etwas 
raſch Gebrauch machten. 

[Die bonapartiſtiſche Propaganda] dauert in der alten 
Weiſe fort. In der Seine⸗et⸗Oiſe, wo bekanntlich nächſtens eine De⸗ 
putirtenwahl ſtattfindet, werden die Portraits des kaiſerlichen Prinzen 
in Unmaſſe vertheilt. Man verſendet ſie per Poſt und ſucht dieſelben 
dadurch noch angenehmer zu machen, daß man ihnen ein Fünffranken⸗ 
billet beilegt. Was die allgemeinen Wahlen anbelangt, ſo haben die 
Bonapartiſten ſchon alle ihre Candidaten aufgeſtellt und laſſen zu 
Gunſten derſelben in den verſchiedenen Departements wirken. Dem 
General Chabaud⸗Latour, der bekanntlich Miniſter des Innern iſt, ge⸗ 
fällt die bonapartiſtiſche Propaganda nicht, und er erläßt ohne Auf⸗ 
hören Inſtructionen, die aber faſt nie befolgt werden, da faſt alle 
ſeine Beamten zu den Imperialiſten halten. 

[Der Proceß, zu welchem die Flucht Bazaine's Ver: 
anlaſſung gegeben,] kommt am 14. vor das Zuchtpollzeigericht 
von Graſſe. Die Zahl der Beſchuldigten beträgt neun; vier derſelben, 
nämlich Alvarez de Rul (abweſend), der Oberſtlieutenant Villette, der 
Ex⸗Capitän Doineau und der kleine Bediente Bazaine's ſind ange⸗ 
klagt, die Flucht vorbereitet oder erleichtert zu haben; die fünf anderen, 
der Gefängniß⸗ Director Marchi, der Ober⸗Kerkermeiſter und drei 
Kerkermeiſter ſind der Nachläſſigkeit in der Ausübung ihrer Amts⸗ 
pflichten beſchuldigt. 

[Anleiheproject.] In der nächſten Sitzung des pariſer Ge⸗ 
meinderathes, die im October ſtattfinden wird, ſoll der Seinepräfect, 
wie „Journal de Paris“ wiſſen will, ein Anleiheproject von 200 
Millionen vorlegen. Die dazu nöthigen Mittel find ſchon vom Ge: 
meinderath votirt und von der Verſammlung begutachtet worden. Von 
dieſer Anleihe, meint Journal de Paris“, würden 25 Millionen un⸗ 
gefähr für Straßenbauten in Paris verwendet werden. 

[Kirchliches.] Man ſchreibt der „Opinlon Nationale“ aus dem 
Departement der Bonne: „Es ſcheint, die geiſtige Gnade, welche den 
Wallfahrten zu Theil wird, genügt nicht mehr, die Kunden anzulocken, 
denn die Unternehmer dieſer Manifeſtationen ſind gezwungen, ihnen 
die poſitioſten Vortheile vorzulegen. Man höre z. B. die Empfehlung 
des Pfarrers von Chailley (Yonne), wo am 20. eine Wallfahrt Statt 
finden foll: „Die Bequemlichkeiten des Lebens ſind die befriedigend⸗ 
ſten: drei Metzger, drei Bäcker, viele Gaſthäuſer, Cafes, Gewürz⸗ 
krämereien — ich vergeſſe unſern Markt, auf welchem die Ortſchaften 
der Umgegend ihre Producte verkaufen werden. Die Pilger werden 
den 20. September in Chailley nicht nur eine gute Aufnahme Sei⸗ 
tens der Bewohner, ſondern auch den erwünſchten Comfort finden.“ 
Das iſt aber noch nicht alles: „Seitdem die in der Grotte von 
Lourdes geſchehenen Wunder die Blicke auf ſich gezogen und die Aus⸗ 
brüche der Frömmigkeit nach den Felſen von Maſſabielle hintrieben, 
glaubte ich, wie groß auch das Vertrauen und der Enthuſtasmus der 
Katholiken ſein mag, ſo können ſie doch nicht alle ihrer Frömmigkeit 
in Notre Dame de Lourdes durch eine ſo lange und koſtſpielige Pilger⸗ 
fahrt genugthun; deshalb haben wir in der Capelle des guten Todes 
die Erſcheinung des Muttergottes an den Ufern des Gare, die Statue 
der unbefleckten Empfängniß, die von Bernadette, endlich die Grotte 
nachgebildet, ſowie ſie von der Photographie gegeben wird. Am Tage 
der Wallfahrt wird echtes aus Lourdes expedirtes Waſſer aus dem 
Felſen fließen und die Gläubigen können, mit einem kleinen Gefäße 
verſehen, von dieſem wunderbaren, von der ganzen katholiſchen Welt 
beneldeten Waſſer mit ſich nehmen.“ 

3 „Le Monde“ erhält aus Iſſoudun eine Depeſche, in welcher ihm 
angezeigt wird, der Andrang der Pilger zu Notre Dame du Sacre⸗ 
Coeur ſei ein ungeheurer. Die Meſſe wurde von Migr. von Cauton 
unter freiem Himmel abgehalten. 

N Spanien. 

Miranda, 7. September. [Militäriſches.] Dem Londoner 
„Standard“ wird von hier telegraphiſch gemeldet: „General Laſerna 
marſchirte heute mit 12,000 Mann und Convoies von Miranda nach 
Vittoria ab. Das Corps paſſirte Puebla mit kleinem Widerſtande. 
Die Generale Queſada und Echague ſind für die Nordarmee deſignirt. 
Marſchall Serrano wird höchſt wahrſcheinlich das Commando über: 
nehmen, mit General Moriones als agirendem Generaliſſimo. Die 
Alfonſiſten find mit der jüngſten Kriſis ſehr unzufrieden und man 
erwartet einen baldigen Wechſel für die Radicalen und Progreſſiſten. 
General Primo di Rivera wird Generalcapitain von Neu⸗Caſtilien wer⸗ 
den, da Pavia ſeine Demiſſion gegeben hat. Dle carliſtiſchen Juntas 
Die Depu⸗ 
tirten von Navarra und Biscaya erklärten, daß ihre Bezirke ſehr er⸗ 
ſchoͤpft ſeien. Das Verlangen nach neuen Lieferungen ſtieß auf 
Oppoſition. 

[Ueber die carliſtiſche Armee, deren Stärke, Be⸗ 
waffnung und Equipirung!] werden der „Times“ von einem 
unparteitſchen engliſchen Beobachter einige intereſſante Mitthellungen 
gemacht. Der Berichterſtatter ergeht ſich zuvörderſt in Bemerkungen 
über die Ergebenheit, welche die royaliſtiſchen Truppen für die Sache 
ihres Königs bekunden. 

„Nicht allein“ — ſchreibt er — „war dieſer Enthuſiasmus in allen 

Graden der Armee zu bemerken, ſondern der „König“ wurde von der ganzen 
Bevölkerung in der Gegend, durch welche ich reiſte, mit einem unnachgiebigem 

Eifer verehrt. Die Bauern in der Umrunde von Liqueitio (das ropaliſtiſche 

Hauptquartier) ſtrömen täglich zu Hunderten herbei, um die „königl. Hand“ 

zu küſſen“. Der Vorpoſtendienſt der Carliſten, heißt es dann weiter, ſcheint 

beſonders gut vollzogen zu werden, und es unterliegt keinem Zweifel, daß 
das Spionage: oder Intelligenz⸗Departement höcft fähig geleitet wird. Was 


— ——— 


fie an Artillerie beſizen ift gut, obwohl bis jetz unzulänglich. Der Cor⸗ 


reſpondent ſah zwei Batterien Whitworth⸗Geſchütze, gezogen von prächtigen 
Mauleſeln, die ſie für das Werk beſſer Neri den als Pferde; ferner 
eine Batterie kleiner Bergkanonen, jede von einem Mauleſel gezogen. Ihre 
Feldgeſchütze find alle entweder Withworths oder Vapascours. Die Arxtillerie⸗ 

ffiziere haben meiſtentheils, wenn nicht alle, als Cadetten die Regierungs⸗ 
Artillerieſchule unweit Madrid, die keiner in Europa nachſteht, paſſirt. Der 
Berichterſtatter ſah auch eine Waffenfabrik und Geſchützgießerei in Aspeitia, 
deren Betrieb von fünf Offizieren der „königl.“ Artillerie ohne den Beiſtand 
berufsmäßiger Mechaniker alleinig geleitet wird. Das Metall, aus denen die 
Kanonen gegoſſen werden, wird hauptſächlich von Kirchenglocken bezogen. 
Cavallerie iſt die Waffe, die ihnen bis jetzt in Folge des Mangels 
an Pferden im Norden am meiſten mangelt, und dieſe Schwäche macht ſich 
auf Grund deſſen, daß die republikaniſche Armee ihre volle verhältnißmäßige 
Stärke in dieſem Dienſtzweige hat, doppelt fühlbar. Die Infanterie iſt ihre 
wirkſamſte Waffe. Disciplin, Bewaffnung und Gauipirung laſſen nichts zu 
wünſchen übrig. Die Rationen ſind gut in Qualität und hinreichender 
Quantität, und der Correſpondent hörte keine Klagen über das Verpflegungs⸗ 
amt. Die Ration eines Soldaten beträgt pro Tag 1 Pfund Fleiſch, 1% 
Pfund Brot und eine Flaſche Wein. Ein Offizier bezieht eine doppelte Ra⸗ 
tion. Der Sold variirt in den verſchiedenen Propinzen, in den ärmeren 
wird gar keiner gezahlt, aber ſelbſt in den reichſten it er klein. Die höchſte 
Scala iſt etwa 8 Sous per Tag für einen Gemeinen, und in derſelben Pro⸗ 
vinz würde ein Hauptmann ca. 70 Francs per Monat beziehen. Von dieſer 
kleinen Summe ſteuert er freiwillig 20 Fr. für den Ankauf von Kanonen 
bei und unterſtützt häufig unglücklichere Kameraden in den weniger wohlha⸗ 
benden Bezirken. Die geſammte Stärke des carliſtiſchen Heeres ſchätzt der 
Correſpondent auf etwas über 80,000 Mann, aber es wird beſtändig haupt: 
ſächlich durch Deſertionen aus dem republikaniſchen Lager verſtärkt. Er 
rühmt die Höflichkeit, mit der ihm von Militärs aller Grade begegnet wurde. 
Die Carliſten, bemerkt er, ſehen es gern, wenn Ausländer unter fie kommen, 
damit letztere ſelber urtheilen mögen, ob fie die Wilden ſind, für die ſie ſo 
oft perſchrieen werden. 0 . 

Zuletzt giebt der Berichterſtatter der „Times“ eine neue Verſion der Ge⸗ 
fangennahme des preußiſchen Hauptmanns Schmidt, die er für die wahre 
bezeichnet, zum Beſten. egen den Schluß des Gefechts und zweifelsohne 
in der Aufregung des Augenblicks ſoll Hauptmann Schmidt die Neutralitäts⸗ 
pflichten, die ihm als einem auswärtigen Vertreter der Preſſe oblagen, ſo⸗ 
weit vergeſſen haben, daß er ſich an die Spitze einer Abtheilung repüblicani⸗ 
ſcher Soldaten ſtellte und dieſelben, mit einem Revolver in der Hand und 
ein Taſchentuch mit der andern ſchwenkend, in ein Dorf führte, ausrufend: 
„Folget mir, die Garliften haben das Dorf verlaſſen, ich will Euch den Weg 
zeigen,“ oder ähnliche Worte. Unglücklicherweiſe für ihn hielten die Car 
liſten das Dorf noch beſetzt, und er, wie ſeine Abtheilung fiel in ihre Hände. 
Wir haben dieſe Mittheilungen der „Times“ unſern Leſern nicht vorenthal⸗ 
ten wollen, weil von denſelben jedenfalls in karliſtiſchem Intereſſe noch Ges 
brauch gemacht werden wird. Daß wir denſelben wenig oder gar keinen 
Glauben beimeſſen, dürfen wir kaum erſt verſichern. D. Red.) 

3 Großbritannien. 

London, 9. September. [Zur Charakteriſtik der engliſchen 
Aufklärung] ſchreibt man der „N. Z.“ von hier: „Es iſt nicht der 
Abfall eines einzelnen Peers, welcher die ſtete Neigung des engliſchen 
Geiſtes zu einem freien und unabhängigen Entwickelungsgange in Re⸗ 
ligion und Politik untergraben wird“, ſagt die „Times“ in einem 
Artikel über des Marquis Ripon Bekehrung zur römilden 
Kirche. Wenn junge Leute, wie der Marquis Bute und Lord Robert 
Montagu, ein jüngerer Sohn des Herzogs von Mancheſter, Verſuchun⸗ 
gen, denen ja auch Disraelis Lothario ausgeſetzt war, nicht wider⸗ 
ſtehen konnten, ſo batte das wenig auf ſich, aber der Großmeiſter des 
Freimaurerordens ſelbſt! Die überlegene Indifferenz, mit der Zeitungen 
und Politiker auf die Pilgerfahrt nach Pontigny blickten, iſt ein wenig 
durch das Ereigniß erſchüttert, zumal Mylord Marqueß, früher be⸗ 
kanntlich Earl de Grey, ehemaliger Kriegsminiſter und unter Glad⸗ 
ſtone mehre Jahre „Lord⸗Präſident of the Couneil“, ein Mann im „beſten“ 
Alter von 47 Jahren iſt. Der Correſpondent der „Daily News“, 
welcher die Meſſe in der Kirche „Notre Dame des Victoires“ be⸗ 
ſchreibt, ſchildert die Pilger in humoriſtiſcher Weiſe als magere alte 
Jungfern, fette Prieſter, ungeſchlachtete Jungen aus der Jeſuktenſchule 
von Stonyhurſt, Lords und HEN vom Typus „Dundreary“ und 
„Bourgeois“, wie man fie auf Vergnügungsreiſen nach dem Conti⸗ 
nent ſieht. Der magere Ausfall der Demonſtration in Pontigny, die 
nach demſelben Berichterſtatter mit einem engliſchen „Cheer“ abſchloß, 
iſt jedoch kein Maßſtab für die anderweitigen Erfolge des Jeſuitismus 
in England. Mouſignor Capel blieb zu Hauſe und die Preſſe wird 
um ein neues Organ des Ultramontanismus, die „Catholie Union“ 
(neben der „Weſtminſter Gazette“ und „The Tablet“ in London ge⸗ 
druckt) bereichert werden. In die Spaltung, welche der anglikaniſchen 
Kirche zwiſchen „Ritualismus“ und „Proteſtantismus“ droht, wird das 
Jeſuitenthum ſeine Keile zu ſchieben ſuchen, und die 5 Millionen ka⸗ 
tholiſche Irländer, von denen etwa 200,000 in den großen Städten 
Englands vertheilt ſind, geben die Stützen dazu. i 
leber die Reiſe von Sibirien nach Bombay,! welche ein unga⸗ 
riſcher Reiſender Namens Berzenczey vor einiger Zeit unternommen, macht 
die „Times of India“ einige intereſſante Miheilangen. Nach dieſer Dar⸗ 
ſtellung beſchloß der Reiſende vor ur einem Jahr dieſen Zug, der von 
den meiſten Autoritäten als unausführbar angeſehen wurde, er eigene Fauſt 
zu unternehmen und zu beſchreiben. Herr Berzenczey reiſte alſo zuerſt n 
Sibirien, nachdem er in Petersburg einen Paß erlangt hatte und begab ſich 
auf die Reiſe nach Oſt⸗Turkeſtan. In der Nähe der Grenze fiel es den 
ruſſiſchen Beamten ein, ſeinen Legitimationspapieren zu mißtrauen und ihn 
als engliſchen Spion anzufehen. Er mußte zurückkehren, machte aber Halt, 
ſobald er einen Punkt erreichte, wo er den Telegraphen zur Verfügung batte. 
Von dort aus ſetzte er ſich mit der Wiener Regierung in Verbindung und 
erreichte durch diplomatiſche Vermittelung, daß ihm nach einigem Aufenthalt 
die Weiterreiſe geſtattet wurde. So kam er schließlich in Kaſchgar an, wo 
ihn die Landeseingeborenen als ruſſiſchen Spion anſaben und ohne Umſtände 
in das 75 warfen. Nach zweimonatlicher Haft ließ ihn Jakub Beg 
dem engliſchen Geſandten Forſyth vorführen, damit dieſer ſein Gutachten 
darüber abgebe, wer der Fremdling eigentlich ſei. Herr Forſyth erklärte ſich 
überzeugt, daß er kein 1 Ma Spion ſei, worauf er in Freiheit 
wurde. Dem Anſuchen des Reifenden, ihn im Gefolge der Geſandtſchaft die 
Reiſe nach Indien machen zu laſſen, gab Herr Forſyth nicht Folge, dagegen 
9 er ihm einen Mann und ein Pony zur Verfügung. Berzenczey machte 
ich darauf wieder auf den Weg und erreichte nach zweimonatlicher Reiſe 
Ladalb, wo er den engliſchen Capitän Maslay ſah. Von dort langte er dann 
nach und nach in n an. 1 

[Todesfälle.] In Cheveley, unweit Newmarket, ſtarb geſtern Lord 
George Manners im 55. Lebensjahre. Der Verstorbene war ein Bruder 
des Generalpoſtmeiſters Lord John Manner, ſowie des gegenwärtigen Her: 
zogs von Rutland. Durch ſeinen Tod wird die Vertretung von Cambridge⸗ 
ſhire im Unterhauſe, die von Lord Manners ſeit über 20 Jahren bekleidet 
wurde, erledigt. — Der Tod des Herrn Charles Gilpin, Parlaments 
Mitglied für Northampton, dürfte auch in vielen Kreiſen des Auslandes 
Bedauern wachrufen. Philanthrop in der vollen Bedeutung des Wortes 
war Gilpin nicht allein ein eifriger Vorkämpfer für die Abſchaffung der 
Todesstrafe, ſondern auch ein thätiges Mitglied der Anti⸗Sklaverei⸗Geſellſchaft. 
Als Mitglied des Friedens⸗Congreß⸗Comites half er eifrig die Maßregeln 
fördern, die zu der Abhaltung von Friedens⸗Congreſſen in Brüffel, Paris, 
Frankfurt und London führten. Die Bewegung zu Gunſten der Herabſetzung 
des ausländiſchen Porto's ſowie der Einführung des Penny⸗Porto's fand in 
ihm ebenfalls einen warmen a Gi 27 war überdies der thätige 
und eifrige Freund Ludwig Koſſuth's und ein Mitglied des ungariſchen Hilfs⸗ 
Vereins in London. 5 . 

[Eine Kundgebung gegen die Leichenverbrennung.] In Weſt⸗ 
Hartlepool, Grafſchaft Durcham, fand dieſer Tage eine tumultnariſche De: 
monſtration gegen die Leichenverbrennung ſtatt. Die Kunde, daß in der 
nächſten Sitzung der Stadtperſchönerungs-Commiſſäre ein Antrag auf Ein⸗ 
führung der Leichenverbrennung geſtellt werden würde, hatte die Einwohner⸗ 
ſchaft, insbeſondere den weiblichen Theil derſelben, in Gährung berjeßt, und 
als die Commifjäre ſich verſammelten, drangen etwa 200 Weiber in den Sitzungs⸗ 
ſaal und gaben ihrer Oppoſition gegen die Leichenverbrennung in nicht ſehr 
artigen Phraſen Ausdruck. Der Antragſteller, ein Advocat Namens Turn⸗ 
bull, wurde bei ſeiner Ankunft mit Rufen, wie „verbrennt ihn,“ „ſteckt ihn 
in ein Theerfaß“, „gebt uns ein chriſtliches Begräbniß“, empfangen. Als 
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die Sitzung eröfinet wurde, erſchien eine Frauendeputation, die eine Pelition 


befindliche 
Turnbull das Gebäude ver 
Acclamationen empfangen und nach ſeiner Wohnung verfolgt. ; 


ach] worden. 
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überreichte, in welcher gegen die Leichenverbrennung als „empörend gegen 
die Ideen moderner Gieilfation" proteſtirt wurde. Der Vorfigende gab den 
Frauen beruhigende Verſicherungen, worauf ſich diefelben mit den Rufen: 
„Verbreunt Turnbull!“ „Laßt es ibn zuerſt ſchmecken!“ „Sleckt in 
einen Ofen!“ u. ſ. w., langſam entfernten. Der Antrag fiel, als er geſtellt 
wurde, ſelbſtverſtändlich zu Boden. each der Sitzung war die draußen 
olksmenge bis Ei 2000 Menſchen angeſchwollen, und als Herr 

ieß, wurde er von denſelben mit lauten zornigen 
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= St. Petersburg, 8. September. [Neue Verordnungen 
im Militärweſen. — Vom archäologiſchen Congreß.] 
Durch Verordnung vom 10. (22.) Auguſt wurde bei uns auf's Neue 
das Corpsſyſtem eingeführt. Die Militärdiviſtonen nach franzöſiſchem 
Muſter hatten 10 Jahre beſtanden, nämlich ſeit dem 6. Auguſt 1864. 
Das Corpsſyſtem wurde bei uns das erſte Mal im Jahre 1807 ein⸗ 
geführt: doch beſtand die Einrichtung in ſtrenger Form nur bis 1812. 
In Folge der Ereigniſſe von 1812 traten viele Modificationen hinzu: 
das Corpoſyſtem beſtand officiell, aber faktiſch waren die adminiſtrativen 
Einheiten in Bezug auf unſere Armee⸗Verwaltung off größer, oft 
kleiner — nach Bedürfniß. Das Corps wurde nach und nach mehr 
zur adminiſtrativen, als zur taktiſchen Einheit: die Gendarmerie, die 
Offiziere vom Genieweſen, die Forſtofſiziere u. ſ. w. bildeten demnach 
ebenfalls beſondere Corps. Der Krimkrieg brachte noch größere Um⸗ 
wälzungen hervor, indem die Truppen ohne Rückſicht auf die admi⸗ 
nifteative Corps⸗Eintheilung dorthin geſchickt wurden. Es war in der 
Krim erſt nur eine Divifion vorhanden, und die anderen Truppen 
zogen ebenfalls diviſtonenweiſe zu. Nach Beendigung des Krimkrieges 
lag eine unläugbare Nothwendigkeit vor, die takliſche und adminiſtrative 
Organiſation wieder ſtraffer zu geſtalten. Man nahm eine territoriale 
Eintheilung des Reiches in Militärbezirke vor — die übrigens noch 
in vielfacher Beziehung beibehalten wird — betrachtete aber die Corps 
mehr als eine Einrichtung für Kriegszeiten. Uebrigens haben beim 
Feldzuge gegen Chiwa Abtheilungen aus drei verſchiedenen Militär⸗ 
bezirken mitgewirkt, aus dem von Turkeſtan, Orenburg und Kaukaſien. 
Bei der Einführung des neuen Corpsſyſtems lehnte man ſich jedoch 
nicht ganz an das deutſche Syſtem an: die Corps werden vorwiegend 
in den Mllitärbezirken an den Grenzen gebildet, und zwar nur in 
denjenigen, wo ſich hinlängliche Truppenmaſſen befinden. — Eine 
andere wichtige Vergünſtigung, welche die letzte Zeit brachte, iſt die 
Erlaubniß, daß die Militärs — mit Ausnahme der Garde und der 
in der Suite des Kaiſers und beim Kriegsminiſterium dienenden Per⸗ 
ſonen — ohne Unterſchied der Grade Bärte tragen dürfen. Der 
Ruſſe hält im Allgemeinen viel auf ſeinen Bart: nun giebt es dazu 
bei uns Secten, welche das Abraſtren des Bartes für eine große 
Sünde halten. Noch vor kurzer Zeit ſpielte ſich ein bemerkenswerther 
Prozeß hier ab, indem der Altgläubige Kartaſchen lieber die hoͤchſten 
militäriſchen Strafen für Inſubordination über ſich ergehen laſſen 
wollte, als daß er ſeinen Bart geopfert hätte. Da aber jetzt Jeder⸗ 
mann dienen muß, hat die tolerante Geſinnung des Kaiſers ſofort 
Bedacht darauf genommen, daß ſolche Fälle nicht wiederkehren, und 
daß jeder ſeiner militäriſchen Dienſtpflicht genügen kann, ohne mit 
ſeinem Gewiſſen in Colliſion zu gerathen. — Der archäologiſche Con⸗ 
greß in Kiew iſt nun vorüber und hat eine Fülle hiſtoriſchen Materials 
zu Tage gefördert, die alle Achtung verdient. Der Congreß hat ſich 
nicht nur mit hiſtoriſchen, literariſchen und artiſtiſchen Denkwürdigkeiten 
Rußlands, Galiziens, Bulgariens, Mährens, Poſens, Serbiens u. ſ. w. 
beſchäftigt: religibſe Beziehungen und ſprachliche Denkmäler leiteten 
vielfach auf Byzanz und byzantiniſche Alterthümer. Für Deutſchland 
ſpeciell dürfte Nikitsth's Vortrag von Intereſſe fein: „Ueber die Han⸗ 
delswege von Nowgorod nach Deutſchland.“ Modeſtow ſprach üb 
einige in den pompejaniſchen Inſchriſten vorkommenden Namen, die 
offenbar auf ſlaviſchen Urſprung hindeuten; Ternowsky verglich die 
griechiſchen Chronographen mit den altruſſiſchen Chroniſten; Prohorow 
ſprach über den Einfluß der byzantiniſchen Symbolik auf die ruſſiſche 


Kunſt u. ſ. w. 
Drovinzial- Beitung. 


nn. Breslau, 8. Septbr. Her Verein kathol. Lebrer] nahm 
ſtatutenmäßig heute, Abends 7 Ubr, im Café restaurant ſeine Vereins⸗ 
thätigkeit für das beporſtehende Winterſemeſter unter zahlreicher Betpeiligung 
wieder auf. Nach Verleſung und Genehmigung des Protokolls der April⸗ 
Sitzung verlas der Vorſitzende, Haupklehrer Kühn, folgende Tagesordnung: 
8 2) Mittheilungen. — Dieſelbe wurde zwar genehmigt, dem 
5 kee aber die Initiative zu folgender Müthellung reſp. 
ufrage geſtattet. f 
In der vom ſtädtiſchen Schulrath berufenen Schreibcommiſſion ift zur 
Einführung in die hieſigen Clementarſchulen die Taktſchreibmethode empfohlen 
. Coll. Schneeweiß will desbalb in der nächſten Vereinsſizung 
über dieſe Methode einen Vortrag halten. Die Verſammlung acceptirt dies 
ma ee n Vergnügen. 
s folgt nun der Vortrag des Herrn 
Blindenanſtalt: 5 ß 


Collegen Lorenz an der hieſigen 


„Die Erwerbsfähigkeit der Blinden.“ 
Auf mehr als 1 Million beziffert ſich die Beh der Blinden. Ein Blinder 
iſt, namentlich wegen mangelhafter häuslicher Erziehung, ein geborener 
Bettler. Ein regelmäßiger Schulbeſuch exiſtirt für ihn nicht und es werden 
häufig 12 - 15 jähr. Blinde der Anftalt überbracht, die keine Schule befucht haben 
und nicht ſelten Wilden gleichen. Da bei uns nicht wie in Dänemark für die Blinden 
der Schulzwang gilt, fo erwirbt ſich jeder Lehrer ein Verdienst, der einen Blinden 
in ſeiner Schule unterrichtet. Die Ausbildung des Blinden iſt eine drei⸗ 
e: eine intellectuelle, eine techniſche und eine muſikaliſche. Zwei Kate⸗ 
gorien von Blinden machen ſich bald bemerklich: die frühzeitig Blinden und 
die fpäter Erblindeten. Tritt der Blinde in das Inſtitut, 0 muß er zunächſt 
erſt unterrichtsfähig gemacht werden und die erſte Zeit iſt für ihn eine ganz 
gewiß recht traurige und Schwermuth erzeugende. Später werden ihm fol⸗ 
gende Unterrichtsgegenſtände gelehrt: Religion, Selen, Schreiben, Rechnen, 
Stechen, Geometrie, Geographie, Geſchichte, Phyſik, Naturgeſchichte, Geſang 
und Turnen; im Induſtriellen: Flechten von Stühlen und Strohzöpfen; in 
Bezug auf Kunſt: Muſik. Die Ne Welches der genannten Fächer ſoll in 
primärer, welches in 3 eiſe behandelt werden? wird verſchieden 
beantwortet. Von prob r Wichtigkeit iſt dabei die Frage: Woher kommt und 
wohin geht der Blinde nach dem Austritte aus der Anſtalt, ſowie, welche 
Begabung hat derſelbe? Unter den zu erlernenden Handwerken ſind beſon⸗ 
ders hervorzuheben: die Korbmacherei und die Seilerei; in zweiter Reihe find 
anzuführen: die Bürſtenbinderei und Schuhmacherei. In Wien wird auch 
die Drechslerei gelehrt. Die Freiſprechung im erlernten Handwerk erfolgt 
beim Blindenſchüler, wenn die requirirten Meiſter aus der Stadt 110 Urtheil 
über die gelieferten Arbeiten deſſelben abgegeben haben. In der Muſik wer⸗ 
den Zuerſt einzelne Inſtrumente gelehrt, und dann das ee derſelben. 
Für blinde Madchen iſt beſonders wichtig: Das Flügel und 
und (wie in der Dresdener Anſtalt) das Haartreſſtren, Need 
ten; für blinde Knaben iſt ſehr empfehlenswerth und lucrativ das Flügel⸗ 
ſtimmen. In dieſer Ferligteit reſp. Kunſt wird alljährlich ein Curſus für 
blinde Zöglinge, die ein gutes muſikaliſches Gehör haben, im hieſigen Flagel⸗ 
magazin von Großpietſch, Hummeret Nr. 24, ertheilt. Verläßt der Blinde 
die Anſtalt und tritt in die Welt hinaus, fo wird ihm ſtets gerathen, ſich 
dem betr. Landrathe vorzuſtellen und ihn um feine Unterſtützung zu bitten. 
Meiſt muß er die Arbeit ſelbſtſtändig beireiden und dann handelt es ſich um 
Aue Ata des betr. Stoffes und der Handwerkszeuge. Kann er das — 
die Mitgift von Seiten der Anſtalt reicht dazu nicht aus — fo iſt er ziem 
lich geborgen. Häuft ih bei ihm die Arbeit fo, daß er öffentliche Märkte 
bezieben muß, um die Fabrikate los zu werden, jo iſt das für ihn ein Uebel 
ftand, der durch die vielen Unkoſten, die eben nur der Blinde hat, bewirkt 
wird. Auf dieſe Weiſe kommen viele in eine traurige Lage, und jo Manche 
welche mit der Leier das Land durchziehen, waren früher fleißige Arbeiter 
Hochachtung vor jedem Blinden, der treu und redlich ſich ernährt!!! 


äkelarbei⸗ 


— — 


rfenſpiel 


R F la al ET EEE chen PUT N 17 3 


. Das Königreich Sachſen, welches überhaupt ſtets einen Vorſprung hat] Reſultat ein für den Magistrat ſo ungünſtiges geweſen iſt. Wie es ſcheint, tionen zu treffen gewillt iſt. Die Nachricht von der Einlöſung der rückſtän⸗ 
* m in vielen Stücken den anderen Ländern als Muſter fe kann, b N iſt nun aber der Baurat Murr, 8 An enn bie Geduld zu * — digen urkenbons wirkte auf die einſchlägige Papiergattung ak in beſchei⸗ 
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hi Blinden» Erziehungs Anftalt, welche eine vortreffliche Vorſchule für beginnt, nicht geneigt, die Mythe von den feulen Balken zum neuen Dogma denem Maße; ebenfo wurde dem nicht eben ungünſtigen Wochenausweiſe der 
® Blindenanſtalt in Dresden iſt. Bei uns thut vor Allem noth: Ver- werden zu laſſen und ſo erſcheint denn in den heutigen Blättern eine Be Preußiſchen Bank (der eine Vermehrung der Baarbeſtände, alſo keine Gold⸗ 
Aideng der Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalten, vorbereitender Unterricht der kanntmachung der Stadtbauverwaltung, gez. Marx, worin fie mit Hinweis entziehungen nachweiſt) kaum beſondere Beachtung geſchenkt. Oeſterr. Credit 
Geſeden in den Volksſchulen und Regelung des Blindenunterrichts durch ein auf die redactionelle Notiz des Blattes „in Intereſſe der Feſtſtellung der hob ſich etwa um 7 bei ziemlichen Umſätzen, Franzoſen bedangen vorüber⸗ 
ſetz von Seiten des Staates. : Thatſachen und der fehlerfreien Ausführung des Baues“ für jeden faulen | gehend 1 Thlr. über höchſten Cours von 1 dagegen hielten Lombarden 
9 Der Vortrag rief eine äußerſt lebhafte Debatte hervor, die noch folgende | Balken, welcher in den genanntem Bau nadgemwiejen wird, eine Prämie von] nicht durchgebends voll die geftrige Mittelnotiz. Von öſterr. Bahnen waren 
eſultate lieferte: 0 ; fünf Thalern gefichert und mittheilt, daß der Beſuch der Bauſtelle jedem, ſonſt noch Galizier und Rudolfsbahn in feſter Haltung. Bei den inländi⸗ 
15 Es iſt wünſchenswerth, daß ſich die Volksſchulen der etwa im der ſich im Bauburegu meldet, geſtattet iſt. Dies Verfahren iſt jedenfalls ſchen Speculationspapieren iſt die Fre ee ſelten bedeutend: 
ft e vorhandenen blinden Kinder annehmen, da die Erfahrung lehrt, daß practiſcher, als das früher einmal vom Migiſtrat gegenüber der „N. 3.” | Disconto⸗Commandit 188, erzielte per ultimo 187% bis 188% bis 
ihr Unterricht mit den ſehenden Kindern — außer im Schreiben und Zeichnen eingeſchlagene, daß er durch die hieſige Staatsanwaltſchaft der Redaction eine %, fie ſchließen demnach beſſer als geſtern, Dortmunder Union 60%, blieb 
— ganz gut möglich iſt. Leſebücher leihet die Anſtalt zu dieſem Zwecke A zugehen ließ, welche die Redection zwar aufnahm, aber mit] ebenſo in der Ultimo⸗Notiz von 60 60, einen Thaler höher als Heu 
erne aus. 3 feinem wii in dem es ungefähr hieß: „Wenn die Staatsanwaltſchaft] Laurahütte ftellte ſich etwa 4 niedriger, per al 139%, nlt. 140—139, 
| N 2. Wer in die letzteren Ar a, werden foll, muß rechtzeitig fehriftz | bei ihrer Unterſuchung nicht das in ihrem Blatte Gemeldete ermittelt habe, fo ſei] Ausländiſche Fonds zeigten fi träge; dennoch waltete bei öber Looſen Feſtig⸗ 
1 1 werden, wenigſtens 12 Jahre alt und von anderen körper: eee eee eee in der angegebenen Weiſe geſchehen ſei.“ keit por. Renten hielten letzten Stand, ebenſo Italiener, Türken holten, wie 
chen ehrechen frei ſein. Ferner müſſen die nöthigen Hergniſſe vorliegen] — Die Feſtſtellung der Standesamtsbezirkeim Landkreiſe Görlitz ift nunmehr erwähnt, unbedeutend mehr und ebenfo erzielten ruſſiche F-Anleihen etwas 
und der Nachweis, daß man die jährliche 3 von 72 Thaler zu zahlen erfolgt und geſtern das Tableau derſelben nebſt den Namen der Standes: über letzten Preis. Inländiſchen Staatspapieren fehlte Leben, nur bei Renten⸗ 
im Stande, oder unfähig iſt, dieſelbe zu leiſten. Jedoch giebt es auch ganze] beamten und ihrer Stellvertreter publicirt. Die 28 Bezirke heißen Tiefenfurt, briefen war noch ſolches zu bemerken; Kurheſſiſche und Braunſchweig. Looſe 
und halbe Freiſtellen. 5 Rauſcha, Kohlfurt, Rothwaſſer, Langenau, Penzig I. und II., Zodel, Ludwigs⸗ anziehend belebt, auch gute Frage für Venetianiſche und Mailänder Looſe, 
3) Die Reſolution von Schulinſpector Dr. H 11 en: dorf, Hennersdorf, Sohra, Hobkirch, Kieslingswalde, Troitſchendorf, Thieliz, Krupp'ſche Anleihe nahm man als Anlagew. % erhöht. Von Prioritäten zeigten 
„Es iſt wünſchenswerth nach den gemachten Mittheilungen über den Er: Leſchnitz⸗Poſottendorf, Wendiſchoſſig, Deuthoſſig, Radmeritz, Cunnerwitz, fi Coſel⸗Oderberger, 4% Stettiner, IV. Cöln⸗Mindener und 4% % Berg. ges 
lg des Unterrichts der Blinden in den Volksſchulen, daß die Blinden die Gersdorf, Königshain, Ebersbach, Markersdorf, Niederreichenbach, Meuſelwitz, ſucht, von fremden zogen Kaſchau, Ungariſche Dit und Nordoſt an, ruſſiſche ſind 
Volksſchule beſuchen, und daß von den ſtädtiſchen Behörden und den Lehrern] Melaune, Kriſcha. In den meiſten Fällen ſind die Gutsbeſitzer oder die feſt, aber ſtill. Der Eiſenbahnmarkt 5 im Laufe der Börſe eher an 
es aufgeboten wird, die Blinden der Schule zuzuführen“, wurde einftimmig | Ortsrichter zu Standesbeamten ernannt. Ihre Vereidigung findet am 18.] Feſtigkeit, nicht aber an Leben, manche Actien wie Oberſchleſ., Mainzer, Hamb., 
angenommen. , . Septbr. ſtatt. — Die Einigung über die Schließung der Läden an den Rhein., letztere namentlich zum Schluß waren anziehend; Berg. und Halberſt. 
Der Vorſitzende ſprach im Namen des Vereins dem Vortragenden den | Sonntagen ift, wie die mit den hieſigen Verhältniſſen Vertrauten voraus⸗ weichend; von Berlin⸗Dresdner nahm man größere Beträge; für Schweizer 
9 dufrichtigſten Dank aus und verſicherte, daß es gewiß alle Zuhörer ebenfo |fagten, bei den Detailhändlern nicht erfolgt. Nur die Uhrmacher und die] Weſtbahn hatte ſich trotz billigerer Notiz die Tendenz gebeſſert, ebenjo erholten 
ntereſſirt, als auch gerührt habe. Es folgen nun noch Mittheilungen. Goldarbeiter haben ſich über die zweckmäßige Maßregel geeinigt; aber auch ſich heute Rumänen. Banken hatten an Feſtigkeit gewonnen; Preuß. Bodens 
11 Von Seiten des königl. Polizei⸗Präſidiums wurde die Zahl der Mitglie- die Letzteren nicht einmal ſämmtlich und nicht ohne eine Ausnahme für den credit ſtieg wieder 1% ; Prov. Gew., Centralbank für Bauten, Allg. Baur, 
zer des Vereins verlangt. Das bisherige Mitglied, Herr Riedel an der] Monat December, das 8 05 eſchäft, zu ſtatuiren. — Der Eiſenbahn⸗ Thür. B., Spielh., Vereinsb. Quiſtorp, beide Mecklenburger Banken bedangen 
böheren Bürgerſchule, 15 ausgeſchieden; dagegen zur Aufnahme angemeldet] bau der Görlitz⸗Reichenberger = ſchreitet in der Nähe der Stadt erfreu⸗ mehr; ziemlich belebt zeigten ſich Berliner Lombard, Oſtdeutſche Bank; niedri⸗ 
berr Lehrer Schwab. Schließlich frägt Coll. Ertel, ob die neue Ortho⸗ lich fort. Geſtern iſt damit begonnen, den dicht neben dem Blockhauſe ange: |ger waren Centralb. für Handel, Gewerbeb. Schuſter, Schaaffhauſen; gute 
gapbie ſofort, oder erſt mit dem neuen Schuljahre eingeführt werden folle. | legten, ſehr ſolide erbauten Tunnel mit Erde zu überſchütten, um die pro⸗ 1 blieb für Hannoverſche; in Spritbank Wrede ſtockte die Hauſſe; Prod.⸗ 
lach ſehr lebhafter Debatte einigt man ſich dahin, daß dort, wo auch bereits] viſoriſche Holzbrücke befeitigen zu können. Naächſter Tage ſoll nun von den] Maklerbank wich abermals über 6 pCt. Von Induſtriepapieren war Pferdeb. 
die Leſebücher mit der genannten a d are vorhanden ſind, ſogleich dies | Schienen der Eiſenbahn auf die neue Strecke eine Locomotive herab: und Viehmarkt ſchwächer, ſonſt zeichneten ſich durch Geſchäft reſp. Courser⸗ 
ſelbe in dem Sprachunkerrichte Platz zu greifen habe; daß aber in Schulen, gebracht werden, welche beſtimmt iſt, von der Brücke an der Zittauer Chauſſee höhung aus: Harkorts Erben, Rathenow u. Simon Sch Omnibus, Eiſen⸗ 
wo noch Leſebücher mit bisheriger Orthographie gebraucht werden, es ein] die Schwellen und Schienen zur 1 des Oberbaus auf die im Unter⸗ bahnbau, Bauperein Königsſtadt und Friedrichshain, Neuß, Norddeutſche, 
Mbagogiiher ale wäre, wenn man auch bier blindlings der Verfügung bau fertige Strecke zu transportiren. Man ſieht in Ingenieurkreiſen dieſem Elbinger und Görlitzer Eiſenbahnbedarf, Albertinenhütte gewann 8% und 
olge gäbe. Schluß 9 Uhr. Vorgange nicht ohne einige 8 entgegen, denn es handelt ſich darum, war noch darüber beliebt, Nähmaſchinen Löwe profitirten 5%, 7 7 geb 
-d. Breslau, 12. September. [Schleſiſcher Centralverein zum ine Locomotive bon etwa 400 Centner Gewicht auf einem 1. von 1 15 Erhöhung wieder 1% auf. Bergwerke ſtagnirend, Weſtfäliſche 
Schutz der Thiere] In der boraeftern Abend ab ſehaltenen Vorſtands⸗ Geleiſe bei einem Gefäll von 1: 10 zu transportiren; alſo um die Aus: Union beliebt, desgl. Pinneberger, Hörder, Georg⸗Marien, Gelſenkirchen und 

fun kam zunächſt ein Schreiben des Eberpräfiventen, e gg n führung einer ſehr ſchwierigen Aufgabe. — Der „Görlitzer Anzeiger“ plaidirt] Warſteiner beſſer. (Bank⸗ u. 9.3.) 


1 56 0% : heute für einige Aenderungen der hieſigen Marktuſancen, namentlich Ein⸗ 
kat, sur e ede Rouen tet EA de Auf, 1 — dec deen nach Gewicht bei Rartofjen, fenie Werbet, bes Bor Berlin, 10. September. Berfiderun 8. Geſellſchaften. 
ſorderung gerichtet habe, in den einzelnen Kreiſen Thierſchutzvereine zu RE ach Gewi cht auch eden dan aD 8 u (Der eur verftebt ſch ur Stud france Zinfen.) 


gründen, auf die neulich eingegangenen Anzeigen von groben Thierquälereien ; ie hf nei Mei it pi 2 
Waden ne e Ag bie kg Kae Bien kam ee re Marian Wh 855 505 1 8 BR & 
enburg geſchrieben habe, um daſe en Thierquälereien durch Bildung f 2 8 din = 
don Thierfhüßbereinen entgegenputrten In Sof e deſſen hat nun der Reformluſt aungegelhnele" : Name der Geſelſchaft. Ex a = 88 
ndrath des Waldenburger Kreiſes dem hieſigen Vereine die Mittheilung | X. Aus der Aae Glatz, 10. September. [Unglücksfalle. — 2 2 8 
gemacht, daß er in den größeren Orten des Kreiſes Thierſchutzvereine zu[ Kir mes⸗Tanzmuſiken.] Vorige Woche verunglückte eine Eiſenbahn⸗ ala > 
künden im Begriff fei und zugleich die Bitte ausgeſprochen, ihm mehrere | arbeiterin aus Bodilau in der Stäbe des Eichberges in der Weiſe, daß ihr 


Staluten⸗Exemplare des hieſigen Vereins zu überſenden. Eine weitere Frucht dort durch einen Eiſenbahnwagen ein Bein gänzlich vom Leibe abgetrennt Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſ.⸗G. 
der Bemühungen des Herrn Oberpräſidenten um die Thierſchutſache 5 die] wurde. Sie wurde in das Krankenſtift zu Scheibe geſchafft. — Am Ding: Aachener Rückverſich⸗Geſ .... 
Gründung eines Thierſchutzvereins in Groß⸗Strehlitz unter dem Vorſitz des tag wurde der Feſtungsarbeiter Brauner aus Halbendorf als Leiche aus dem Allg. Eiſenb.⸗Verſ.⸗Geſ. zu Berlin 

aumeiſters und Premier⸗Lieutenants a. D. Cador mit 32 Mitgliedern. Neiſſefluſſe herausgezogen. Näheres über diefen Unglücksfall iſt uns nicht Berl. Land: u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 


— 


Dieſer Verein ſucht unter irgend einer Form Anſchluß an den hieſigen. bekannt worden. — Das Landrathsamt Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt 1 352 G 
er An 1 5 zu Glatz erſucht die Amtsvorſteher] Ber rst 2 „ N 
Demnachſt wurde Bereichen, an das Königl. Polizei-Präfivinm das eK bezüglich der Kirmes⸗Tanzmuſiken, recht forgfältig darauf zu halten, daß den Berl. Hagel⸗Aſſecuranz⸗ Ge 1000 „ „ 1 B 
zu ftellen, den Hundewagen, welcher zum Transport der in der Stadt ein | Gaftwirthen innerhalb ein und deſfelben Kirchſpiels nur für denjenigen] Berl. Lebens⸗Verſich⸗Geſ. .. 1000 „ n r 


gefangenen Hunde auf Koſten des Vereins erbaut und reparirt worden iſt, Sonntag und Montag Tanzerlaubniß ertheilt werde, an welchem bei der Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln 
5 ſein Eigenthum zu überne men und für die weitere Unterhaltung des Pfarrkirche das Kirchweihfeſt gefeiert wird, jo wie, daß keinem Gajtwirth | Concordia, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln 
Dagens einzutreten. Nach Mittheilung mehrerer eingegangener Denuncia⸗ mindeſtens 3 bis 4 Wochen vor und nach der Kirmes Tanzmuſik⸗Erlaubniß] Deutſche Tauer zu Berlin 
tionen von Thierquälereien wurden Referate über verſchiedene eingeſandte ertheilt wird, da andernfalls der beabfihtigte Zweck, dem Kirmesweſen zu] Deutſche Transport⸗Verſich Geſ. 
Bann ee or 12 rg wi Di 71 bea rde e Kein ſteuern, verfehlt werden würde. 5 Duſſeddoefe aue drangen F. 0. 
15 uſter gege ehrer aus der Provinz Weſtphalen zu außerordent⸗ Ff e Er SER = NG x : 
len itglievern ernannt hat, um dieſen einen Anſtoß zur Gründung von Ki len ea a & bt ber Sund nee ol Elberfelder Feuer Verſich.⸗Geſ. . - 
ereinen in der Provinz zu geben. Daſelbſt iſt auch die ee eine | liegende Scheune des Grundbeſtters Weiß a A 5 ortuna, allg. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin 


127% 10 500% „ 136 B. 


EB i 1 : ierſelbſt, nieder. — Nachdem ia, L V. ⸗G. i 
| FR 2 527 nds 0 5 Den TR ig 1 3 vor etwa 4 Wochen die Erwerbung der ren Grundſtücke erfolgt iſt, Gladbachet Feuer FE Ge 12 55 12% 1000 „ „400 G. 
Winde rlich ad € chüt glieder wie 11 1 5 1 ie Ps Köh be⸗ ſchreiten die Erdarbeiten zu dem Bau der Eiſenbahn von Ober⸗Glogau nach] Kölnische Hagel⸗Verſich.⸗Geſ ... 6 6. 500 „ I „ 1.1376 
ſchloſſen Sonnabe d, de 80 in 0 ich 05 5 ne 8 65 bier auf dem Territorium bei Wiegſchütz rüſtig fort. Die dazu erforderlichen Alu Rückverſich.⸗Ge i.. 12 500 „ 175 G 
kungsfeſt zu feiern. Daſſelb a fell i er em nn —— ( ir afle) 181 tif, allerdings guten Grundstücke ſollen zu einem ziemlich hohen Preiſe erworben Leipziger Feuer⸗Verſſch.⸗Geſ. . 90% 96 1000 „ 1900 G 
deſtehen an bie ſich eine ui ke len 1 1 geiht. Di nabe worden ſein, der Morgen Ackerland für 500 Thlr., der Morgen Wieſenland Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ. 7 10” voll 104% 6 
Fan Nerangements nd ehem BergnügungBeomite, beiehenb anz 1 Nabe ch dau au eee deen i Der. URN DEE SIEHE Dogvehutger Lage Bere. % 0 10007, 208) 54 @, 
u L ö 1 a x . „Gel. 500 „ 
agi n Sackur, Baron von Rothkirch und Speditenr Luc as, übers Grundstücke, deren Preis. noch höher zu ſtehen kommen foll, auch ſchon ber: Magde A 90 1 125 Feb 4% 500% „ 0. 
ahresfriſt wird Magdedurger Rückverſſch.⸗Geſ. ..] 5 112%] 100 „ voll 169 B. 


ahrbar werden und alſo nach 10 


handelt, theilweiſe vohk Kart beſtimmt worden iſt. Binnen 95 ſeitd 
ren, ſeitdem 


OWohlau, 11. September. [Verurtheilung des Appel“ dieſe Bahnjtrede wahl i f 
Iationsgerigtöpräftbenten d. EN Bee v. Gerlach! Nor vis Bauproject aufgetaucht it, es möglich fein, unierer Ra 


dem biefigen Königlichen Kreisgericht kam heute die Ankl d Ologen einen Beſuch 85 Eiſenbahn abitatten zu können. Wegen des Dance ee Leb Spardant e 1 
A bellatwngert 9 Ir 8 heute die Anklage gegen den der Brücken über die Oder und der jenſeits berfelben obwaltenden Terrain: | Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu Weſel 45 500 „ 16 250 G 
Appellationsgerichtspräſidenten Herrn v. Gerlach wegen des im $ 131 ſchwierigkeiten wird wohl der Anſchlußbau an den Bahnhof Kandrzin noch Nordſtern, Lebens- B. G. zu Berlin 5 16% 1000, 20 200 G 
des Bundesſtrafgeſetzes vorgeſehenen Preßvergehens, welches er ſich in? Jahre in Anſpruch nehmen. — Dem Stadtperordnetenvorſteher Kaufmann 25 5 Hagel⸗Berſich⸗Geſ e 0 500 „ „e 
feiner Broſchllre „Die Civilehe und der Reichskanzler“ hatte] A. Kaufmann jun, hierſelbſt iſt von St. Majeſtät dem Könige der lönigl. Peeuf. Lebeng⸗Verſich⸗Geſ ... 77 500% „ 102 G 
zu Schulden kommen laſſen, zur öffentlichen Verhandlung. Der An⸗ Kronenorben 2. Klasse Alefbochſt berliehen und vom Landrath Himml im Freuß. National ⸗B.⸗O. zu Stettin | 18 25 00 282 243 8 
geklagt a 1 Beiſein der Magiſtratsmitglieder und der Stadtverordneten in ſeiner Woh- Propidentia, B.⸗G. zu Frankf. a. M.] 8 12 | 1000 Fl 10% 260 B 
au gie war trotz gehörig inſinuirter Vorladung nicht erſchienen, hatte nung vor etwa 8 Tagen übergeben worden. Rheini ch⸗Weſt äliſcher Aloyd ... | 12 | 14 1000 N. . 2 
> ch keine Vertheidiger geſchickt, weshalb in contumaciam wider ihn] ) Wir erſuchen den Herrn Correſpondenten, jede feiner Mittheilungen mit Ani Rückverſich.⸗Geſ. 10 500, |, 70 8 \ 
erfahren wurde. Herr Slaats⸗Anwalt Schulze, welcher die Beſchlag. feinem Namen zu unserzeihnen, da anonyme Einſendungen ohne Weiter Sächſiſche Ruckverſſch⸗Geſ ...-.. 20 500 % ( 68 5 
05 me der gedachten Broſchüre bei einem hieſigen Buchhändler ver⸗ res beſeitigt werden. Die Red. Schleſiſche Feuer⸗Verſich.⸗Geſ .. 1766 18 500 51 20 225 5 
fügt hatte, trug die Anklage vor, indem er diejenigen Stellen der 8 WORD 


u 


© RNoſenberg, 11. September. [Zur Tages⸗Chronik.] Die lange Aan al euch be on 
roſchüre mambaft machte, in welcher der Angeſchuldigte erdichtete Dürre duch melde Ye in 9 def erg ze We e ge Gef. in Weit 
oder entstellte Thatſachen behauptete, um, dadurch Staatseinrichtungen at di 1000 e bierbrtz "onft ſehr ergiebigen 
oder Anordnungen der Obrigkeit verächtlich zu machen und begründete e en das nötbige Waller Heferten hat auch bewirlt baß F GER 
U U 1 i 
dadurch die Anklage. Er beantragte das Schuldig, eine Geldbuße von ein großer heil der Winterſagten noch nicht gemacht werden konnten und | cn, nen rn Ben nung 
00 Thlr. event. 2 Monate Gefängniß, die Vernichtung der vorhan- die e 5 bu 155 hen 7 ge haben. Hen zu baben, denn die maffenhaften Anerbietungen der lezten Tage haben 
enen Druckexemplare, ſowie der zum Drucke benutzten Formen und ge: fein wwſſelernte de 8 8 für 95 leinen Ruſtical⸗Gründde⸗ ſich bedeutend reducirt und die Käufer waren ſtark im Uebergewicht. Dem⸗ 
kanten. Der Vorſitzende des Gerichtshofes reſumirte die Anklage, fiber Giefiger = ai a 4 Satan iebt, wirklich eine Mißernte werden, fo en Sei ins: Lr Mane Aon erg oe aug Se une 
j 9 em er die ineriminirten Stellen der Broſchüre nochmals vortrug. Ak die arme re biefigen Kreiſes, die das ganze Jahr hindurch Weizen ſchloß ſich der feſten Tendenz an und Vie Käufer mußten ſich hö⸗ 
er Gerichtshof zog ſich hierauf zurück und nach längerer Beratung bauptſächlich und vielfach ſaſt aus chließlich von Kartoffeln lebt, einer trauri⸗ heren Forderungen fügen. — Hafer loco ſtill aber feſt, Termie höher gehal⸗ 
derfündigte der Vorſitzende, Kreisgerichts⸗Director Goebel das gefällte Aude i dab reich Dane cr Bee raten iu eg n ben ten. — Rübbl Bee ei mäßigen Umſätzen etwas beſſer bezahlt. — Spiritus 
Urtheil nach, welchem der Angellagte für schuldig erklärt wird, durch Gehauden in Beifbeften zu bemerfen. So brannte am Sedantage die zu war dacht lebhaft und gu höheren Pra gefragt. ' 
erdichtete oder entſtellte Thatſachen, die er öffentlich behauptet, Ein- der Königlichen Fideicommißherrſchaft Karmunkau gehörige Ziegelei le uens | „deen ice ee ee neo, een e ahnt gefedert 
ri 2 : 1 N 90 gehörige Ziegele arten ordin. gelber — Thlr. bez., geringer gelber — Thlr. ab Bahn bez., inlän⸗ 
chtungen des Staates und Anordnungen der Obrigkeit verächtlich haf nebit einem bedeutenden Vorrath an Brennholz nieder und in derſelben diſcher — Thlr. bez, weißer doln. — Thlr. ab Bahn bez., pr. September 
gemacht zu hab deßhal oche die einer Firma Cohn gehörige Brettmühle zu Zawisna (Polen), wie 1 7 67 —61 7 — 60% Thlr. b 
zu haben, und deßhalb mit 200 Thlr. Geldbuße, event. 6 auch die bes Sande und Reichstags Abgeordneten Grafen Bethufgzd Thlr. bez., pr. September⸗October 60% — 617 4 Thlr. bez., pr. Dee 
ochen Haft unter Auferlegung der Koſten zu beftrafen it. Auch in Bankau Kreis Creundurg d.. Sonntag gegen 101 ends war tober Nopember 61 74 626.617 FTölr. bez, per December 6244 —63— 
w gung ſten zu beſtr chin Bankau, Kreis Creuzburg O.⸗S. Sonntag gegen 10 Uhr Abends war 62% Thlr. bez., per April⸗Mai 1921041930 Rchmk. bez. Gekündigt 
erde gleichzeitig auf Vernichtung der vorhandenen Exemplare der] der nördliche Himmel abermals ftart geröthet und, wie bald darauf bekannt 22000 ir Vundigung preis 60% Thlr. bez. — Roggen 5 1000 Kilo 
tuckſchrift, ſowie der zum Drucke gebrauchten Formen und Platten er⸗ wurde, war eine Scheune mit ihren Vorräthen, Stallungen und Wagen: loco 47—58 Thlr. nach Qualität gefordert ruſſiſcher 4949 Tblr. ab Kahn 
nat, — Die Verhandlung fand vor einem zahlreichen Zuhörerkreiſe Sand auf 79 0 en Ne ee Suden d 5 5 und Boden be,, ordin. dito — Thlr. bez., neuer inländiſcher 54—57 Thlr. 
‚Nett und rief das lebhafteſte Intereſſe hervor. des wurde dem Gulspächter, Dberamtmann Minor, der mit feiner Familie ao Bahn behind 1 5 e 1 
4 ———ſ— ra. —ßv5ßr‚! ↄ—— 3 y » 4 5 A ahn bez., polniſcher — . . . ma 17 . r. 2 
e ß ke 
— — g 5 „ in. . ‚ r „ bez., pr. December 46% — . bez., pr. 
Aa übe Bauverwaltung hat ſich zu einem ungewöhnlichen, aber nach der 522 Thlr. entwendet. Ein Anſchlagszettel an den Cden des Ringes und Fräbſahr 2 4 Mas Nehmt, bez. otannigt 21.000 Cine. bie 
300 : 4 7 jebr wum d 1 Gaben oejeben Die „Mederſchleſ. b 3 g eleheung ben 50 E sur Ade rar gungspreis 47% Thlr. bez. — Gerſte loco 55—67 Thlr. nach Qualität ges 
4 ich wieder einm 8 D DU £ rt. — Hafer pr. tilogr. 55— \ = 
Magen ade Haken im bogen Jahre das wee en re N de n e e eee en Br oyinifder 2 ˙Wĩ«“ᷣV! © 
\ e in den 8 digt war, ſollte di ite n. ie nd iſt eine Se & erda —62 bez. 0 1 —62 . bez. rl —63 
ka zum Mittelſchulgebaude 3 5 1 Herbal. Bag, rs bereits verhaftet worden. Daß eine förmliche Diebes⸗ und Rauber⸗ Ale ab Bahn bez, 5 Tln bez, dene waffe — Thlr. bez. 
ide üt ein Prachtbau an der Clifabethſtraße, bei dem der Görlitzer Bürger bande den bieſigen und benachbarten Kreuzburger Kreis unſicher] galiziſcher und ungariſcher 5760 Thlr. bez pr. September — Thlr. bez., 
auf mehr, ohne ſich die Taſchen zuzuhalten, vorübergeht. Es gehört zu den macht, dafür ſprechen die in Kreuzburg ſeit kurzer Zeit wiederholt ver⸗ pr. September⸗October 5757 / Tolk. bez., pr. Ockober⸗November 55 zb 
1 19 der ichen Wee ’3 projectirten 1 4 en Ausfüh⸗ 17 ei be dat n e oe eit den te ber 800 er pr. November⸗December 547% Thlr. bez, per 1 162164163. 
/ i U U = W 8 1 f * 2 
| Bee Ser Bau Bit Gab Tat a . m, ,, ,, , ¼ When 
9% erden ho 44 55 dh . 9 7 ir a 5 große. Läden ara riatet ee re aneh Ae Sale auf en 296 en- J 7 pro 100 Kilo Br. underſteuer! ue. Sad 1060 1 rölr, Nr. 0 und 
ec au, ſow n in⸗ e . £ Vi gY Thlr. — . 041848 Thlr. und 
nc reichlich berzinfen, und fen die 1 7 Prach pan elne Sartıfubren auf der Straße zwiſchen Thule und Kreuzburg. — Ber: 1 75 Abit 1 5 — deen 5 0 en ee Bi 
amt ganz berechtigt, aber gleichviel, fie iſt vorhanden und in reichem Maße. Nun stärkte Sicherheitspatronillen während der Nacht in Stadt und Land er⸗ Tölt. 14 16-15 Sar bez., pr. September⸗October 7 Thlr 141615 
FJ de die. „Niedeſſchleſ Zig“ und bringt die Mittheilung, daß die zum ſccheinen deshalb zum Schutze der Bewohner und ihrer Habe eine Nothwen⸗] Sgr. bez, pr. Detober-November 7 Thlr. 12 Sgr. bez, pc. NobemberDe⸗ 
1 1 au Ne e ſeien und es, bricht ein Sturm der Entrüftung digkeit zu ſein. ya cember 7 Thlr. 7% Sgr. bez. pr. April Mai 21,5—21—21,3 Rchmk. be. — 
der Magſſtrat ſich in tiefes Sc der „N. Z.“ loz. In früheren Fällen ha Gekündigt 2000 Einr. ee 7 Ihlr. 15 Sgr. — Oelſaaten: 
deordnetend amm f 1 7 gehüllt oder höchſtens in der Stadt] Berlin, 11. Septbr. Die Feiertagsruhe trat ſchon heute zum Theil in | Raps — Thlr., Rübſen — Thlr. nach Qualität. — Naböl per 100 Kilo 
dme Abwehr Pre b 0 hai hgriffe und den Tadel der Localpreſſe ihr Recht und ſchwächte die anfänglich feſte Haltung nach und nach eher ab. nette loco ohne Naß 17 . bez., mit Faß — Thlr. bez., per Auguſt⸗Sep⸗ 
audedengung feftfegen 10 Ko Nm. bei: a die | Für 8 , et „inch 1115 dh Aae J ie a 74 11355 75 0 Fe Bsionen u Deen 1 1756 — 
eſtri eſtſetzet Nr ) 5 richten ihres Organs nirend ein rend Caſſa⸗Artikel ihrem Schickſal überlaſſen blieben. Im] October⸗November — Thlr. bez., pr. Nopember⸗December — 
5 eſtritten richtig ſeien. Dies „Leisser-faire des Magiſtrats iſt zum guten Ganzen trug der Verkehr bereits ein Geſicht, welches ſich dem Montag zu⸗18 Thlr. 7 er April⸗Mal. — Rchmt. De pr. Maſ⸗Jun — Adml. bez 


eile mi N e 7 
mit daran Schuld, daß bei den letzten Stadtvezor)netenwahlen daz! wendete und erſt mit dem Beginn der neuen Woche feine weiteren Dispofſ⸗1 Hetündigt 400 Barrels. Kündigungspreis 17% Thlr. — Leinöl loco 22% 


Ahle. — Petroleum per 100 Kilogr. incl. Faß loco 7 Thlr. bez. pr. Auguſt⸗ 
September 6% Tolr. bez., pr. September⸗Oelober 6% Thlr. 2 9 5 2 
Ler⸗Nopember 69½—7 Thlr. bez., pr. Nobember December 7% % 
Decereder⸗Januar — Thlr. bez., per April⸗Mai — Thlr. bez. Gekuͤndigt 
150 Barrels. Kündigungspr. 6% Thlr. 


ſtauen, welche immer auf Weg und Gaſſen ſich ſehen laſſen, vor den Schel⸗ 
men nicht ſicher.“ . EN % 


Berliner Börse om 11. September 1874. 


Spiritus pr. 10,000 Liter loco „ohne Faß“ 26 Thlr. 17—18 Sgr. bez. * 5 e ma Aal 975 12°: 
ab Speicher — Thlr. — Sgr. bez., „mit Jah” pr. rg 26 Thlr. RR 2 0 B a 580 
Zi 1 80 Sgr. We W = 5 20 92 20 80 5 3 h a a 10 152 3 1 = 1 a BE 
r. r. bis r. gr. bez., vr. Qctober⸗November 1. 0 5 BR erg.-Märklache . „ be 
28 Sgr. 15 bis 21 5—2 Sgr. bez., pr. November⸗December 20 Thlr. 3 — Lelpalg 100 Thin 2 2 20 99 % - 1 Wa 5 5 5 197 8 
10-9 Sur. bez., per April⸗Mai 61,9 bis 62,7 bis 62,5 Rchmk. bez. Ge: London} Bae 21 3 8175 ba . — * — 1 19955 bzG 
i 2 i i Paris : — * * An- . 79 
kündigt 20,000 Liter. Kündigungspr. 26 Thlr. 26 Sgr. = eee 17 25 4 8 e burg s 110 (4 1 
„ Breslau, 12. Septbr., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war] Lemehau . 4% ba erl.-Poted. Magd. 8 |4 4 |110 beg 
ECCCCCUVoIfrr [mg |nmmwunaijge IE I It 
unverändert. —— | Brosleu-Freib. . 7½ |8 4 106 520 
Weizen, feine Qualitäten gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher Fonds- und Geld- Course. „40° 0e 6 % 5 43,6 
weißer 6% bis 7% Thlr., gelber 5% bis 6% Thlr., feinfte Sorte über Notiz ee. Strass, Anleiheiat — — ren ad e ee 
e ai gn Ses, . 10 Mi n . r . 
Roggen, bei ſchwachem Angebot gut behauptet, pr. tilogr. neuer * 0% ige. 4 "110012 B N bs 
5½ bis 6 Thlr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. staate cba elles 4% 88% br eee 
Gerſte, matter, pr. 100 Kilogr. neue 5% bis 5% Thlr., weiße 5% T. 1 10 7 1 Hanndver-Altand 5 2 4 3% 5 
bis 6 Thlr. e ee b sachau-Öderbrg. 5 ba 
Hafer neuer, ſehr feit, pr. 100 Kilogr. 5/½ —5% bis 5% Thlr. 2 ( Pammeische. 3487 b86 Sade, 0 |6 f De 
Erbſen ſchwach offerirt, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Tolr 2) Posenscha +- 9% be Ma oer J 0 0 1 388 d 
MN 160 Fil 679 bi 63 Tor 1 fr . (Schlesisches 3½% 86 ½ B Magdeb,-Halberst. 8% | 6 4 110 576 
Wicken ſehr fe, vr. log: 8 bis 6% Me 3 Kur. u. Reumürk./4 | 90%, bz Magdeb.-Laipaig 14 4 4 [954% be 
Lupinen preishaltend, pr. 100 Kilogr. gelbe 4% bis 5% Thlr., blaue 3 Pommersche... 4 | 96% ba r = 
dr bie ah 100 Kilogr. 7%, bis 8 Thi — , | muamdmigehr like [9 > 16. [104 be, 
€ 4 uhr, pr. Hogx. U Ar. 8 iederschl;-Märk,| 4 0 2 
e Mei wa Wahle, pr. 100 35 5% bis 5% Thlr. / Achat ..! c 584% . 6. 5% f 1 Bau 
Dielſaaten in matter Haltung. „ Schlosisch® ....4 | 98% bzB 40. e — 270163 6 
Schlaglein offerirt. e 5 1204 5 Oester.-Er. St. U. 10 i 4 185 5% bz 
er 100 Kilogramm netto in Tölr., Sgr., Pf. Cöln-Mind,Prämiensch.'314 100% b. Oesterle 3 4 74 “0 
74 * 
Schlag⸗Leinſaat. 7 25 — 8 20 — 9 — — — Ostprouss, Füdb. 0 5 4 4392 
Winter⸗Raps .. 7 10 — n TR 1 Kurb. 40 Thir.-Loose 781, G Rechte O.-U.-Barn 6 64 a 121 6 
Wi t ⸗Rübf e Les 7 7 6 7 17 6 Badische 38 Fl.-Looss 41 „ Reichenbeig-Pard 4, 46 4½% 72% ba 
inter: en - 1 4 Braunschw; Präm,-Anl 2450 ba Rheinische . . ..| 9, | 9 4 [1404-2 bzB 
Raps kuchen gute Kaufluſt, ſchleſiſche 73—76 Sgr per 50 Kilogr. Oldenburger Loose 424, B thein-Naho-Bahn| 0 0 258 he 
Leinkuchen ſehr feſt, ſchleſiſche 112—114 Sgr. per 50 Kilogr. F pp RG Rumänm, Bisenbhn.| 33/5 333,-9 520 


Louisd,— — 111, b 


5 
Dollars 1.11% @ SchweisWoestbha.| 13/5 140 4 | 26% ba 
Hover. 6,241, 6 


Mabl war mehr beachtet, pr. 100 RE unverſteuert Weizen⸗ fein 11 Krad, Bin, 99% bs] Stargard-Posener.| 40% 


bis 11% Thlr., Roggen⸗ ſein 9 —10½ Thlr., Hausbacken 9% bis 9% | Wapoleonn 5.13 ba |Oest. Bkn. 92%, ba Thüringer 90 7% 4% 121 bag 
Thlr., . 41 —5 Thlr., Weizentleie 3% —4% Thlr. lmperials 6,17%, Russ. Pkn, 94 ba Warschau-Wian 10 11 4 880 6 
— — ——— ʒ E: — — 1 1 ——.—— ͤ ͤłEꝛ— — 
2 7 ” 0 — «Prigritäts- f 
Meleorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ gen 3 ge 9 nne 
55 o—ͤ!!ßdßß || BER, 
Septbr. 11. 12. Nachm. 2 U. | Abds. 10 U. | Morg. 6 u. bara. 4. 180% br ne 4 br 
e DT 3314,61 331% 39 %% h ee e ee 
bern e + 140,5 0 + 909 do. do do, 4½%%½ bn 90bz@ | Märkisch-Posener| 0 0 5 | 70% bz 
11 ul 39 3˙⁰e Unk. IL d. Pr. Ed. -Ord.-B. 5 10% ba Magdeb.-Halberst,| 34%, 3½ 37% 75% bad 
Dunſtdruc k.. 2.41 38 3,81 do. III. Em. do.5 101 ba do. Tit. 0 8 5 602% B 
Dunſtſättigung »+ 35 pCt. 72 pCt. 81 pCt. teündb.Hyp. Schuld do. | 991, @ Ostpr. Südbahn 0 o 3s | EB 
SEA HR ,, e, bah deen ee re 
eee bedeckt. heiter. edeckt, Regen.] Gott. Präg. Pf. I En 8 107 b Rum, (400% Kinn 20% ba 
Wärme der Oder . ee. 6 Uhr Morgens + 130. u. ei. unis 105 ba Sue ol 1 9 9 ba 
c ZT ET NET RA EL Ze 0.0 K rm 2 r 
Breslau, 12. Sept. Waſſerſtand.] QB. 4 M. 10 Cm. U.-P. — M. — Cm. d de. dom 4/102 85 Also 3 Ne 
— mm Dan Jiherptanät. 0 9 ae . ER, 18 26 
Telegraphiſche Depeſchen. ede der ende %s ert Fe ereie . e f. 1 sa d. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) Bddd. Boa. CredPfdb-/B rs i eine Bene 124 283 — ne 
Berlin, 12. September. Morgens. Die „Nationalzeitung“ ist Eur debe en- bee ne fee en | 0" 3044 be 
in der Lage, die begründete Mittheilung zu machen: Die Ernennung AAnsikhäische, Fel BorLProd-MakıB| 84, 12% 4. | Gb, da 
Friedenthals zum landwirthſchaftlichen Miniſter harre nur noch der, Oer Süberrento. 4 606 % bd eee * 2 . [181% 20 
wie es heißt, nicht bezweifelnden Unterzeichnung des Deerets durch den] 4d. Peplerrente 4e 6% ebe Brea. Disc.-Bank W 
f ) 1 do. Lott-Anl. v. 60. ‚109%, bad Frledenthalu. C 
König. Das Staatsminiſterium beſchloß einſtimmig Friedenthal dem] ao. Ser Prüm-Anı.4 109% 8 See ande 2% f 7 ra 
Könige vorzuſchlagen. Die Ernennung werde jedenfalls bis zum] de. er Loss. rt beg C 10% B 
Beginn der Plenarberathungen im Staatsminiſterium über den Staats⸗ A 53% 8 Br. Pr. Wechal. . 14 cb 
haushalt, erfolgen. (Unſere auf der erſten Seite ſtehende Berliner ao, Roa-Orea-präd..is do da entre denen 4 ⁴ 0 590 
= Correſpondenz meldet wörtlich daſſelbe. D. Red. d. Brest, 3.) Felt. Piancd il. n! 50 de enn f ind, u > 
Friedberg, 11. September. Der Kaiſer traf um 6 Uhr 25 Min. | Fon. Liquid.-Pfandbr. 14 | 68% 8 (Nor. Coburg Or. Lb. % (1 8 be 
Lari. 00% Lal. p. 1% 98 % 00 4 6 175 e ur 
auf dem biefigen Bahnhofe ein, woſelbſt der Großherzog, der Kron⸗[ "am . e are e r |e In % 
prinz, Prinz Ludwig, der commandirende General von Boſe den „ Sb Anleihe 4d etbeB | Darmast..Zettelbk.| ! 1% 4 11074, ba 
’ N fi B ü d K A Französl 1 Rente 9 0 Deutsche Bank | 8 4 1 ur 
Kaiſer erwarteten. ach herzlicher Begrüßung fuhr der Kaiſer im le. Tabak Opf. 6 | Gi ed | Dentacheunionsh‘| % |1 1 8 670 
Wagen des Großherzogs, nach ihm die übrigen Herrſchaften durch die] anab-GrazeriooTul.ia 87 bah 8 * * [4 1 Tas 
feſtlich geſchmückte Stadt ins Schloß, unter dem Geläute der Glocken, Tarieche alen 6 ya ban do. junge — 3 44 106 bie 
von der überall Spalier bildenden Bevölkerung jubelnd begrüßt. Im |Unesst-Kisenb.anls | 16% eibıG | Gomärunderedz 9% s f 25 
Schloßhofe brachten Jungfrauen eine Huldigung dar. Der SKaifer Leuneduene 10 Thlr-Loose — — Harab. Nordd. rk. 8 % 10% 4 152% bzG 
nahm hier die Parade der Lelb⸗Compagnie des 117. Regiments ab, eee es, de, 6 „ b 4 110 ira 
5 R 5 or g Is 
an deren rechtem Flügel ſämmtliche Offiziere der drei Divifionen 21, Eloenbahu-Prioritäte- een. Er rg A e 
22 und 25 vom Regiments⸗Commandeur aufwärts aufgeſtellt waren. 2% Fa 8. 1 80 5. Face en In 8 
Sodann geleitete der Großherzog den Kaiſer ins Schloß. 4 te den et. BEmilcki| 6 , f | 58 
3 do. Nordbahuſb 103 % @ p. 115 9 4 166% B 
Paris, 11. Septbr. Der neue ſpaniſche Geſandte, Marquis de | . mi- 5 004% ee ee BR 
la Vega 9 Armijo, hat nach feinem heutigen Empfang durch den arenen Frelb. wie 5.47150 % 8 Meininger _ da. 112 9 100 5 
Marſchall⸗Präſidenten alsbald dem Miniſter des Auswärtigen, Herzog 8 10 100% 8 e eee Ba 1 Eat 
von Decazes, feinen Beſuch abgeſtattet. — Marſchall Mac Mahon ift | völa-Mingen ,. . III 4 1 bz er BR: 183 7% n 
heute Abend 6 uhr nach Lille abgereift und begiebt ſich von hier de de. 4 0/4 K. Osst. Ored.-Actien 18% | 8% 4 1485.6 da 
nächſt nach Arras, Bethune, Amiens und St. Quentin. Derſelbe lu Ion. 044 rade, F. 5% 16 f 1 
wird den Manövern beiwohnen, welche von den Armeecorps der Ge: | Hannorar-äitendakon. 4% — e u 0%. | 20:1 TBB. 
nerale Clinchant und Montaudon ausgeführt werden und gedenkt am | Härkisch-Posener e |103 @ Prouss. Bank-Act134 20 4 167 deb 
; N Niederschl,-Märkische. d — — Pr.Bod-Cr.-Act.B.|18 15 3 a 7 — 
nächſten Freitage wieder hier einzutreffen. f do, do. mu. [97% B Pr. Cre Bede er 8 5 4 1447 u 
Rom, 10. Septbr. Der „Voce della Verita“ zufolge bat der or e nd: won e Br. W „ u 996 9 
Papſt am vorigen Montag die Zöglinge der römiſchen Seminarien 4 Bersır- 2 $ächs, B.6% 18.12" i 4 134% K 
empfangen und in feiner Anſprache an dieſelben namentlich auf diel 4 8. 11 Seien dan er e 1 fe be 
gegenwärtigen Zuſtände in Rom, die Aushebung zum Militärdienſt,, 4 F. 1 zent Haren 1 | 61a 8 
die herrſchende Immoralität, die erfolgte Aufhebung der Körperſchaften Abe , An Ihleinger Bank 4 2 4 ‚100% 949 
und den ſchweren Abgabendruck als Leiden, die er tief beklage, hinge⸗ o. . % 103 b Ver-Bk, Nn ig [8 ir | 2 h pa 
wiefen. Er ermahnte die Zöglinge zur Buße und Standhaftigkeit! 40. „ger Bed 4% 2 = Wiener Geo? 8 484 0 
und zur Vorbereitung auf etwa bevorſtehende neue Kämpfe. anne Raug es. Plesener. 2 „ 1 u bz 
New York, 10. Septbr. Gegenüber den Meldungen über die > an - ne e len ja | 4% 929 
zunehmende Ausbreitung des gelben Fiebers in den Südſtaaten der 4 yana 104 8 en ee 48 
Union wird conſtatirt, daß die Epidemie in Neu⸗Orleans und Gal-| d. 4 I. Em, 10 10150 Horde Papieriabr. a 9 1 13 526 
veſton bisher noch nicht zum Ausbruch gekommen iſt. Wee e eee 
. 11. 8 „do. do, do. — r. Hyp.-Vors.-Act' 54% 17% 4 130% @ 
iſt — Mida Kadımttan Gabe . 9 Seher n Mi: 104% G sch From, i fil ja 5 
Newyork, 11. Sept., Abends 6 Uhr. (Schluß⸗Courſe.) Höchite Notirung 80 erw Eisenbahn. N 44 0 8 Donnersmarkhät.) — 6 4 55 0 
Gol * er 91 f 5 Dortm. Union . 12 — 4 60% das 
Be Bo ig a MON fie 7 N 234» Wechſel 175 London in Eu h 2. 1 
0 5 * 3 0 l-Rometau 700 N = 
„ in Nenport 10%, dorin Amp |Dwrketmthn,.6 | S%&o  |ünemttere it a” 106% Bo 
Drl 16%. R i 2 “4 - do. II. Emission. 5 | 79%, bad ae 6.3 14170 A im 
rleans 16%. Raff. Petroleum in New⸗Hork 12. Raff. Petroleum in erat Bas. fr. | 42 b Moritzhütte ....| — 6 4 80 6 
Philadelphia 11%. Mehl 5, 65. Rother Frühjabrs⸗Weizen 1,24. Kaffee Rio] Gel. Car-Ludw.-Bahn. 0 vn B OBchl.Eisenwerk. I 8% Ds 
„ Habanna-duder 8%. Getreidefracht 4. Mais od mired 99. Schmalz] x... ira, | 832 Dre ee e 
Marke Wilcox 14%. Speck ſhorte clear 12%. a Se 5 de 350 e e 1033 DaB 
(L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) Lb Gren „ bs 140 Ti d 10 10 150106 hab 
11, © 841 1 
Hamburg, 11. Sept. In der Bierbrauerei von Boſtelmann iſt 0 do, id , % I Vorwärtshütte s 7 4 46 © 
heute ein Brand ausgebrochen, welcher wahrſcheinlich das ganze Eta⸗ uänrische Lane 5 iu, Baltischer Lioya.10. e, : 119 8 
fi ch. O 5 2 sl. Bier „r 
nent in Aſche legen wird. ee, Bhdoiobehate]ß |87% be |BresiskWagenbi| Ta 4 14 | 43% © 
1 Abrab 8 3137 En An Se säsee R . ‘ 40 4 
[Eine rechte Jungfrau. raham a Santa Clara, der bekannte Mönch] 4. „ac. Stegt bah 4% ba jöritz.Kisenb.B. 0 0 44 
und Hofprediger (1642-49) zu Wien, giebt folgende berühmt gewordene Det 40. neue. en 88 En dea ee K 14 15 5 
nition einer wahren Jungfrau: „Eine rechte Jungfrau muß ſein wie die Glocke] de. ‚Obligationen. % | 87% bz O. Schl. Eisenb.-B. 14 8 4 | 73 ba 
i icht viel hö 2 bi Wexschau-Wion II.. 5 | 99% ba Schlos.Leinenind,| 9 — 4 % d. 
am Charfreitage, en nicht viel hören laſſen; die Männer kö ö 5 
E i 3 r tonnen 0. III. 98% 6 8. Act. Br.( Scholtz) 9 0 cx. 27 8 
Vocales (Selbſtlauter), die Weiber Consonanten Mitlauter), aber die Jung⸗ do, IV. . 8 197 40. Porzellan: |7 4 sl bz 
rauen müſſen Mutae (ſtumm) fein. Eine rechte Jungfrau muß fein wie — gent, Tachfabrik| 0 |0 ja | 11% be 
eine Spitalſuppe, die hat nicht viel Augen, alſo ſoll auch fie wenig um⸗ eee en ee rue e 11 


often „Eine rechte Jungfrau ſoll und muß fein wie eine Nachteul, die 
vmmt wenig ans Taglicht, — oder wie ein Spiegel, wenn man dieſem Telegrapbiſche Gourfe und Börſennachrichten 
155 Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 


rechte Jungfrau fein wie eine Schildkröte, dieſe ift allzeit zu Haus, weil [ecourſe.] Londoner Wechſel 119%. Pariſer do. 94%. Wiener do. 108% . 
Heſſ. Ludwigsbahn un Böhm. Weſtbahn —. Lom⸗ 


Elbthalbahn —, —. Oberheſſen 78%. Dre 2214. Creditactien*) 259. 
Puh Bobenerebn — Nauen 1572 8873. Giübersense 694. Papierrente 


. ) 4 A 


loco 6, 75, per Auguſt —, — 


Bohrau, Kr, Strehlen. Wilh. Tscheuschner, Apoiheket 


KERLE TE FUTTER 


‚66% 1860er Looſe 109%. 1884er Looſe —. Ungar. Schatzw. 91%. Ha 
Grazer 86%. Amerikaner de 1882 — —. Darmſtädter Bankverein 
Deutſch⸗oͤtterr. 93. Prov.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 85. Brüſſeler Bant 104%: 
Berliner Bankverein 92%. Frankf. Bantverein 93%. do. Wechslerbank 87. 
Nationalbank 1050. Meininger Bank 1004. Hahn Effectenbank 1175. 
Continental 3%. Südd. mobil.⸗Geſellſchaft — Hibernia —. 1854er 
Looſe —. Rockford 15%. ein⸗Nahe⸗Bahn —. Schiff ſche Bank —. Neue 
Ruſſiſche Anleihe —. Ungarlooſe —. Köln⸗Minden⸗Looſe —. Engliſche 
f —. Meininger Looſe —. Schleſ. Vereinsbank —. Kurheſſiſche 
ooſe 78%. 
21 feſt. Bahnen behauptet, Banken vernachläſſigt, Anlagewerthe beliebt. 
Nach Schluß der Börje: Creditactien 258%, Franzoſen 341%, Lombar⸗ | 
den 152, 1860er Loofe —. 
Gabe 11. Serien, Nacht g [Ehluß+Gontl&].' Hand 
amburg, 11. Septbr., Nachmittags. uß⸗Courſe. amburget⸗ 
Staats⸗Prämien⸗Anleihe 111. Silberrente 69. Oeſterreich. Creditactien 
222%. dio. 1860er Looſe 109%. Nordweſtbahn —. Franzoſen 783. 
Lombarden 326. Italieniſche Rente 67%. Vereinsbank 123%. Laura⸗ 
ütte 139%. Commerzb. 86%. dto. II. Emif. —. Norddeutſche Bank 150% 
Provinzial Disconto⸗ Bank —.  Unglo = deutihe Bank 55. dto. 
73. Däniſche Landmannbank —. Dortmund. Union —. Wiener Union⸗ 
bank —. 64er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe — 66 er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe — 
Amerikaner de 1882 93%. Köln⸗M.⸗St.⸗Actien 141. Rhein. Eiſenbahn⸗ 
ee ange 142. Bergiſch⸗Märkiſche — Disconto 2% pCt. — Feſt, 
aber ſtill. 


April⸗Mai pr. 100 Liter 1 * — Kaſſee unverändert, Umſatz gering 
Petroleum feſt, Standard white loco 10, 00 Br., 9 d., pr. September 
Be d., pr. October⸗December 10, 80 Gd. — Wetter: bewölkt. 


S Umſatz 12,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 1000 Br 
Liverpool, 11. Sept., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht) 
Umſatz 12,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen 
See e W N da 
Middl. Orlean 6, middl. amerikaniſche 7, fair Dhollerah 5 Kar 
middl. fair Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 4%, middl. Dhollerah 4 
fair Bengal 4%, fair Broach 5, new fair Domra 5/8, good fair Domes 
5%, fair Madras 5, fair Pernam 8, fair Smyrna 6%, fair Egyptian 7%+ 
Upland nicht unter good ordinary neue Ernte December⸗Januar⸗Ver⸗ 
ſchiffung 7%, October⸗November⸗Verſchiffung 7% D. 0 
Baumwollen⸗Wochenbericht. Schwimmend nach Großbritannien 319,000, 
do. davon amerikaniſche 23,000 B. f 
Mancheſter, 11. Septbr., Nachmittags. 12r Water Armitage 8%, 14 
Water Taylor 10, 20r Water Micholls 11%, 30r Water Gidlow 12%, 308 
Water Clayton 13%, 40r Mule Mayoll 12, 40 r Medio Wilkinſon 13%, 361 
Warpcops Qualität Rowland 13%, 40r Double Weſton 13%, Cor Double 
1 16 Printers %% % 8% pfd. 117. — Mäßiges Geſchäſt, Preiſe, 
ziemlich feſt. 
etersburg, 11. September, Nachmittags 5 Uhr. [ Schlußcourſe. 
Wechſel auf London 3 Mt. 33%.. do. Hamburg 3 Mt. 286%. do. Amſterdam 
3 Mt. 166%. do. Paris 3 Mt. 351%. 1864er Prämien » Anleihe 175 
1866er Prämien⸗Anleihe 173%. Imperials 5, 89%. Große Ruſſiſche Eifen? 
bahn 146. Internationale Bahn I. Emiſſion —. do. II. Emiſſion — 
Ruf. Bodencredit⸗Pfandbriefe 102%. . 
etersburg, 11. September, Nachm. 5 Uhr. [Brodu etenmarkt.] Talg 
loco 45, 00, per Auguſt —, —. Weizen loco 10, 75, pr. Auguſt —. gen 
5 „ —. Hafer loco 4, 90, per Auguſt 4, 75. Hanf 
loco —. Leinſaat (9 Pud) loco 12, 50, per Auguſt —. Wetter: Warm. ’ 
Liverpool, 11. Septbr. [Getreidemarkt.] Weizen ftetig, Mehl feſt, 
Mais 18 D. höher. — Wetter: Regen. 3 j j 
Amſterdam, 11. Septbr., Nachm. [Getreidemarkt. (Schluß berichl. 
Weizen geſchäftslos, per November 280, per März 282. Roggen loco ul 
verändert, per October 183, pr. März und per Mai 182. Raps pr. Herb 1 
335, pr. Frühjahr 351 Fl. Rüböl loco 29 4, per Herbſt 30, per Früh 
jahr 32%. — Wetter: Regen. Kir g 
Antwerpen, 11. Septbr. Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. [Getreide 
markt.] (Schlußbericht.) Weizen behauptet, däniſcher 28%. Roggen un⸗ 
verändert, Taganrog 18. Hafer matt, Gerſte behauptet, algieriſche 22. 
Antwerpen, II. Sept. (Petroleum Markt!] (Schl 
finirtes, Type weiß, loco 25% bez. und Br., pr. September 25 bez. 
25½ Br., pr. October 26 bez. u. Br., pr. October⸗Dechr. —, per Novem⸗ 
8 27 775 1 27 Ku detrol ee. 
remen, Sept., Nachm. etroleum. ußbericht. an⸗ 
dard white loco 10 Mk. 30 . Sehr feſt. 0 0 


i Lobe-Theater. [3514] 
Statt eder beſonderen Sonnabend, den 12. Septbr. Achtes 
eldun Nene der Mitglieder des 
PR 8 + a au 4 55 “2 j 
nſer guter Bruder und Schwager, eitung ihres Directors Hrn. 4 
der penſionirte Spmnafiahtchen — 5 bert Roi enthal „Mit der 
Hauptmann a. D. Dr. Franz Idzi⸗] Feder.“ „Sein Freund.“ „Der 
kowski, ift heute Früh auf einer Reiſe Präſident. 
Mn 1 verſchieden, — wir G N 5 
einen vielen Freunden und Bekann⸗ 2 
ten anzeigen. = 13514] egen Feldmäuſe. 
Piela bei Rudzinitz, Phosphorpillen von belannter Güte 
den 10. September 1874. verkauft in dieſem Jahre das Pfund, 
(H. 22787) Pfabe, 5 enthaltend 3000 Stück, zu 8 Sgr., der 
im Namen der Hinterbliebenen. | Ctr. 24 Thlr. von % Ctr. ab Centner⸗ 
Preis, und bat ſtets fc en 


Stadt-Theater. Die Apothele 


5 
er n 3 
S „Der Maurer u. der zu Dommißzſch d. Elb 
Schloſſer.“ „Die Waldnymphe.“ R. Poppo. 


Schlesische Magnesit-Compagnie, 


Repräsentant: Heinrich Bruck, 
offerirt Magnesit-Dampf-Mehl zeitgemüss billigst ab Lager 
in Breslau bei Herrn Berna. Jos. Grund. 

Frankenstein, im September 1874. [1119] 


Sosnowicer ſſt. ged. Knochenmeh 


in bekannter guter Qualität, 8 gemahlen und gut gedämpft, Geh 1 


4—4½% J Stickſtoff, 21—23 osphorſäure, zu beziehen durch 


Eduard Sperling, Breslau 


H. 2277 Albrechtsſtraße 9 
512 7 Agentur der Sosnowicer Danppf. Kuschenmehl⸗Fobrik. 


Gegen Feldaaus e 


Phosphor-Pillen a Pfd. — 3000 Stück = 10 Sgr., Ctr. = 30 Thir- 
Phosphor-Latwerge à Pfd. = 5 Sgr., Ctr, = 15 Thlr 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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